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Amtliches

Tageschronik
Das franzöſiſche „Journal Officiel“ veröffentlicht ein Ge

ſetz, wonach vom 24. Oktober ab die Feindſeligkeiten ihr Ende
erreicht haben und der Friedenszuſtand eingetreten iſt.

Deutſchland lehnt die Beteiligung an der Blockade gegen
Rußland in ſeiner Antwort an die Entente ab.

Teile der Eiſernen Diviſion ſind bereit, das Baltikum
zu verlaſſen.

An Stelle Balfours wurde Lord Curzon zum engliſchen
Außenminiſter ernannt.

Eine Verordnung des Re-chsfinanzminiſteriums trifft
neue einſchneidende Beſtimmungen zur Verhütung der Kapi-
talflucht und zur Beaufſichtigung des Geſchäftsganges der
Banken.

Zur Gewährung von Beihilfen an bedürftige Kriegs
hinterbliebene ſind von Reichswegen 100 Millionen Mark
ausgeſetzt.

Jm Saargebiet iſt ein Eiſenbahnerſtreik ausgebrochen;
der Generalſtreik in Lothringen iſt beendet.

Bei der Eiſenbahnkataſtrophe von Kranowitz hat ſich die
Zahl der Toten auf 50 erhöht.

Das „Ende der Feindſeligkeiten“.
„Effektiver Friedenszuſtand“ ab 24. Oktober.
Verſailles 24. Okt. Das „Journal Officiel“ ver

öffentlicht ein Geſetz, wonach vom 24. Oktober ab die Feind-
feligkeiten ein Ende erreicht haben und der Friedenszu
ſtand effeltiv geworden iſt. (Du lieber Gott!)

Das Gegenſtück:

Wie die Entente abrüſtett
Nach einer Meldung des „Telegraaf“ aus London teilte

Churchill im Unterhauſe mit, daß die Stärke des
britiſchen Heeres augenblicklich ungefähr 750 000
Mann betrage. Jn Jrland ſtehen 55 000 Mann.

Nach demſelben Blatte erklärte der belgiſche Miniſter des
Aeußern, trotz der Errichtung des Völkerbundes ſei es die
Pflicht Belgiens, für ſeine Sicherheit zu ſor-
gen. Europa habe das Gleichgewicht noch nicht zurückge-
wonnen. Belgien müſſe daher ſein Heer neu bilden,
indem es den modernen Methoden angepaßt werde und aus
eigenen Mitteln ſeine Verteidigung vorbereite.

Der Handelskrieg gegen Deutſchland
Reuter meldet aus Atlantic City Jn der erſten

Sitzung der Jnter nationalen Handelskonfe-
renz ſagte der Vorſitzende der franzöſiſchen Abordnung,
Schneider, die während des Krieges vereinigten Nationen
müßten auch jetzt zuſammenſtehen. Ohne ein Handels
bündnis werde die Welt aus ihren Siegen als be
ſ'egt hervorgehen, während Deutſchland den Krieg
gewonnen haben werde. Ein britiſcher Delegierter verlangte,

die Amerikaner mit den Engländern zuſammengehen
wäten, beſonders wenn es ſich darum handele, Trans-
pearte zu gewinnen, die vor dem Kriegein den
Händen der Deutſchen waren.

Ein antidentſcher Zollbund.
Berlin, 24. Okt. Zwiſchen Frankreich, Eng-

land, Spanien, Jtalien und Belgien ſchweben
Verhandlungen über einen Zolltarif mit Vorzugs-
tarifen gegen die Stagten, die ſich ihnen nicht anſchließen.

Keine nochmalige Blockade Deutſchlands

„Daily News“ erfahren aus parlamentariſcher Quelle,
daß Lloyd George und die engliſche Delegation ſich
gegen eine nochmalige Blockade Deutſchlands aus
Anlaß der baltiſchen Differenzen in Paris erklärt haben.
Infolgedeſſen ſei in Paris von dem Plan einer zweiten
Blockade als Zwangsmaßnahme endgültig Abſtand
genommen worden.

Ernſte Folgen der Oftſeeblockade.

Stettin, 24. Okt. Seit der Blockade liegen im Stettiner
Hafen 58 große Schiffe, Dampfer und Segler mit rund 1000
Mann Beſatzung ſtill. Durch die Stockung des Verkehrs
haben etwa 1200 Hafenarbeiter ihren Erwerb verloren, außer-
dem werden viele Gewerbetreibende, die vom überſeeiſchen
Verkehr lebten, betroffen. Ferner liegen im Hafen etwa 1000
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ſchaftlichen Untergang gerettet werden könne. Der Parla

e e eSonntag, den 26. Oktober 1919.

Binnenſchiffe, Hafenſchlepper und Kähne, die keine Ladung
haben und deren Eigentümer und Beſatzungen aller Er
werbsmöglichkeit beraubt ſind. Es kommen
wöchentlich im Durchſchnitt nur zwei neutrale Dampfer mit
Heringen aus Norwegen. Sonſt liegt der Verkehr voll
kommen ſtill.
Beſchlennigte Gefangenenheimkehr aus England.

Die engliſche Regierung beabſichtigt, den Heim-
transport der deutſchen Gefangenen in einem beſchleunigten
Tempo zu Ende zu führen. Als Endtermin der Trans
porte iſt der 10. November in Ausſicht genommen.

Die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivilgefangene
teilt mit, daß der Heimtransport der in Aegypten
befindlichen deutſchen Kriegsgefangenen jetzt unmittelbar be
vorſtehe. Der Dampfer „Chriſtian Nebe“ fährt vorausſicht-
lich am 23. Oktober aus Alexandria mit 2300 Mann ab.

Das polniſche Abkommen.
Nach Mitteilungen von unterrichteten Stellen ergibt ſich

laut „Leipz. N. N.“ aus dem proviſoriſchen deutſch-polni-
ſchen Wirtſchaftsabkommen bei Abwägung der gegenſeitigen
Leiſtungen angeblich, daß die polniſchen Leiſtungen
einen ſehhrviel höheren Wert haben als die deutſchen

Wir müſſſen dieſer „Mitteilung von unterrichteter Stelle
entgegenhalten, daß es ſehr kurzſichtig iſt, von einem „höheren

gegen gekommen. Jn Wirklichkeit ſoll die Auslaſſung wohl
nur eine Beruhigung ſein für Zugeſtändniſſe der deut
ſchen Negierung, die das deutſche Volk nur ſchwer begreifen
kann.

Weitere amerikaniſche Friedensvorbehalte.

Waſhingtoson, 23. Okt. (Keuter.) Der Senats-
ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten hat heute wei-
tere Einſchränkungen zum Friedensvertrag angenommen,
darunter folgende: Die Regelung des Handels zwi-
ſchen den Vereinigten Staaten durch den Vorbereitungsaus
ſchuß (Präparation Commiſſion) muß vom Kongreß geneh-
migt werden. Bei der Vertragsbeſtimmung über die Ein-
ſchränkung der Rüſtungen ſoll der Kongreß ſich das Recht vor
behalten, die Rüſtungen zu vermehren, falls die
Vereinigten Staaten ſich im Kriege befinden oder von einer
Jnvaſion bedroht werden. Amerikaniſche Angehörige dürfen
ihre finanziellen und Handel beziehungen mit
Angehörigen anderer Staaten unter Berückſichtigung des
Artikels 8 des Völkerbund- Vertrages fortſetzen.

Noch keine Einwanderung nach Amerika.

Laut Preſſebüro Radio hat der amerikaniſche Senat
einen Geſetzentwurf angenommen, wonach die Kriegsbeſtim-
mungen über Einſchränkung der Einwanderung
noch ein Jahr in Kraft bleiben ſollen.

Wilſon auf dem Wege der Befſerung.
Havas meldet aus Waſhington: Die Beſſerung im

Befinden Wilſons hält an.
Lord Curzon engliſcher Außenminiſter

London, 24. Okt. (Havas.) Lord Curzon iſt zum
Staatsſekretär für auswärtige Angelegen-
heiten ernannt worden an Stelle Balfours, der
zum Präſidenten des Geheimen Rates an Stelle Curzons er
nannt wurde.

Englands Flotte im fernen Oßen.
Dem Preſſebüro „Radio“ zufolge weiſt Admiral Jelli-

e ve in ſeinem Bericht über die Flottenfrage darauf hin, die
Seeintereſſen des Britiſchen Reiches würden in den nächſten
fünf Jahren wahrſcheinlich eine ſtarke Flotte im
fernen Oſten fordern. Daher ſollte jedes Dominion
und Jndien ebenſo wie Großbritannien die Koſten für die
Schiffe tragen, die zur, Verteidigung ihrer Häfen notwendig
wären. Die jährlichen Koſten für die Flotte im fernen Oſten
werden in dem Bericht auf 19 750 000 Pfund veranſchlagt.

Englands Wirtſchaftsnot.
„Alg. Handelsbl.“ meldet aus London, daß die britiſche

Regierung bei der Wiedereröffnung des Parlaments mit
Fragen beſtürmt worden iſt, wie das Land vor dem wirt-

Polen haben ſie einGegenteiſengen,

und vieler anderer Behörden
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Drohungen des Winters.
Vor kurzem malten auch (notgedrungen) die amtlichen

Stellen den nahenden Winter in düſteren Tönen. Die
Kohlennot und die Transportnot wurde immer empfind-
licher. Heute ſcheint nun die Furcht verblaßt zu ſein. Und
doch iſt recht wenig geſchehen, um der Kohlennot und
der Transportnot Herr zu werden. Die Einſchränkung des
Zugverkehrs allein kann die Kohlennot nicht beheben und die
Transportmöglichkeiten nicht erhöhen. Es mag wohl fein,
daß anſtelle der ausgefallenen D-Züge zahlreiche Güterzüge
freie Fahrt erhalten. Wir ſind aber mit unſerem rollenden
Material ſoweit abgewirtſchaftet, daß dieſe Entlaſtung
eigentlich wenig in die Wage fallen kann. Ob es wirklich ge-
lingen wird, jetzt alle Städte mit Kohlen, die angeblich vor-
handen ſein ſollen, zu verſorgen und ob es möglich iſt, die
Lebensmittel an ihre Beſtimmungsorte zu befördern, wagen
wir nicht zu fragen. Man ſcheint letzthin an amtlicher Stelle
die trübe Stimmung verloren zu haben, und Optimiſt ge-
worden zu ſein. Hoffentlich erleben wir nicht, daß eines
Tages der Schreckensruf durchs Land geht: jetzt gebe es kel
nen Ausweg mehr, wir müßten hungern und frieren, weil
ſich nichts tun ließe. Wir ſind ja gewönht, daß die Tatkraft
erlahmt und unſere Verantwortlichen auf ihr gutes Glück
bauen Rechtzeitige Sorge kennt man im neuen Preußen und
Deutſchland nicht. Vorbildliche Vorausſicht, wie ſie früher

aufſteigen können, die
als die Kohlennot mit Bangen erwarten läßt. Es iſt die
wachſende Befürchtung, die ſich heute freilich erſt in den länd-
lichen Kreiſen zeigt, daß die Kartoffel verſorgung
zuſammenbrechen muß, daß ſie einer Kataſtrophe ent
gegengeht. Unſere maßgebenden Stellen haben ſich über
dieſes Geſpenſt noch nicht den Kopf zerbrochen. Wir laſen erſt
dieſer Tage die halbamtliche Verſicherung, die Kartoffelver-
ſorgung ſei geſichert. Selbſtverſtändlich ſie wäre ge
ſichert, wenn die Kartoffeln, die auf dem Papier ſtehen,
die nach der Abſchätzung und der Ablieferungepflicht vorhau-
den ſein müßten, auch wirklich dem Boden entnommen
wären. Das iſt aber nicht der Fall. Die beſchränkte
Arbeits zeit auf dem Lande, die herabgeminderte
Arbeitsluſt der Landarbeiter, die Streiks der
Landarbeiter der Mangel an Landarbeitern das alles
mußte dazu führen, daß heute noch der größte Teil der Kar-
toffeln in der Erde ſteckt und, falls Froſt einſetzt, erfrieren
muß! Die „Oſtpreuß. Ztg.“, die aus den ländlichen Kreiſen
Oſtpreußens die beſten Jnformationen beſitzt, macht in einem
Artikel darauf aufmerkſam, daß ſchnelle Hilfe notwendig iſt,
falls die mittelmäßige Kartoffelern t. die wir in dieſem
Jahre haben, nicht ganz verloren geben ſoll. Die maßage-
benden Stellen ſollten dieſen Mabnruf. der genügend Beweiſe
anführt, rechtzeitig beachten. Gelingt es nicht ſo ſagt das
Blatt), die Kartoffeln ſchnell zu bergen, ſo ſind wir verloren
und die Kartoffelverſorgung könne von keiner Seite garan
tiert werden. Die Landwirte bemühen ſich, wie das Blatt
feſtſtellen konnte. ihren Verpflichtungen nachzukommen ſie
ſind aber außer ſtande, das Verſäumte ohne Hilfe von außen
nachznuholen.

Wie angeſichts ſolcher Zuſtände die maßgebenden Stellen
behaupten können, daß die Kartoffelverſorgung geſichert ſei,
erſcheint jedem denkenden Menſchen ſchleierhaft. Wir erleben
in dieſer Frage wieder das alte Schbauſpiel, daß die verant-
wortlichen Stellen Troſt ſpenden und ſich ſelbſt einreden.
daß die Zeit Rat bringe. Heute iſt man ja ſoweit, daß man
die Verantwortung einfach von ſich abſchiebt. und die Land
wirte ſind ja als Sündenböcke recht aut zu gebrauchen. Man
wird ihnen die Verantwortung für den Kartoffelmangel auf
hürden. Und doch tun ſie jetzt alles, um die Behörden zu be
wegen, mit Hand anzulegen, um die Kataſtrophe zu ver
meiden, die ſie allein beim beſten Willen nicht beſchwören
können. Sollten wir zu der Kohlennot, die ſich ſicherlich erſt
in den kalten Wintermongaten recht fühlbar machen wird,
aber auch noch die Kartoffelnot haben Wir wagen uns
dieſen Winter garnicht anzumalen. Soviel aber iſt heute
ſchon ſicher. Hier ſind die Verantwortlichen wieder einmal
rechtzeitig gewarnt worden. Kommt die Kotoſtrovhe, dann
wird man ſie nicht ſchonen können. Unfähigkeit muß dann
endgültig gebrandmarkt werden. Für uns iſt das zwar kein
Treſt. aber es wird doch zur Reinigung führen. Hungernde,
frierende Menſchen werden wie zu fürchten jſt. mit den Par
teigöten. die nicht in der Lage ſind, dem Volke wit Umächt
und Gerechtigkeit zu dienen, keine großen Umſtände machen.

ments berichterſtatter der „Daily Mail“ ſchreibt: Die Erklä-
rung Chamberlains, daß er die Abſicht habe, ein Herbſt-
budget einzubringen, habe einen ſchlechten Eindruck gemacht.

Wert der polniſchen Leiſtungen zu ſprechen. Für die c
uns den kommenden Winter mehr noch
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Der engliſche Geſchäftsträger für Berlin.
London, 24. Okt. Graf Francis Lindden wurde

zum Oberkommiſſar in Berkin, Selb y zum Geſchäftsträger
Berlin ernannt.

Amerikaßs Vertreter in Denitſchland.
Newyork Evening Poſt“ meivet aus Waſhington, daß

Ger diplomatifeche der Vereinigten StaatenVertreter
in Berlin den Rang eines Geſchäftträgers haben

9

len Staaten e ſich zu weigern an dere

wird. Er wird durch einen beglaubigten Geſandten erſetzt
werden, wenn genügend Zeit vergangen ſei,
urteilen zu können, in welcher Weiſe die veutſche Regieruvn
ihren Verpflichtungen nachkomnrt.

Belgien kündigt die Zuckerkonventivn.
Brüſſel, 24. Ott. (Reuter.) Die bekgifche Regierung

hat die Zuckerkonvention gekündigt.
Amerika ſpeiſt die Einwohner Wiens.

Jn Wien ſteht die Einführung einer Art amerikg-
niſher Lebensmitteldiktatur bevor. Nach Mit
teilungen des Wiener Bürgermeiſters werden die Amerikaner,
insbefondere auch mit Nrkſicht auf die unerhörte Korrup-
tion in den Gemeinſchaftsküchen, auch die Spei-
ſung der Erwachſenen übernehmen. Jm kommenden Winter
ſollen bis zu einer Million Menſchen in Wien
öffentlich geſpeiſt werden, um jedem Wiener wenig-
jens einmal fkäglich eine ausgiebige warme Mahlzeit zu
cherzn. Zur BVeiwöltigung dieſer Aufgabe werden dem Ber

treter der amcrikaniſchen Hilfsaktion durch einen beſonderen
Stagtsnkt weitgehende Vollmachten erteilt werden. U. a.
wird es zu den Aufgaben der amerikaniſchen Lebensmittel-
diktatur gehören, die Borräte aus der neuen Ernte
in den einzelnen Ländern Oeſterreichs voll zu erfaſſen.

Das „neutrsliſtiſche Komplott“ im Elſaß.
Der Generalkommiſſar für Elſaß-Lothringen, Mille-

zand, hat die Aufſtellung neutraliſtiſcherWahl liſten für Elſaß-Lothringen verboten. Jn dem
Erlaß heißt es, daß für den 9. November ein Aufſtand
geplant iſt, der mit einer gleichzeitigen Erhebung der Kom
muniſten Hand in Hand gehen ſoll. Dadurch ſeien die
verräteriſchen Abſichten der Kommuniſten erwieſen.

Kämpfe in Arabien.
London, 24. Okt. (Eig. Drahtber.) Unter Führung

des Sohnes des Emirs von Hedſchas traf in London eine Ab
ordnung ein. Dieſe teilte mit, daß kurz vor ihrer Abreiſe
aus Argabien in der Ebene von Turaba ein Kampf mit anderen
Arabern ſtattgefunden hat, in dem über 4000 Anhänger
der Hedſchas getötet worden ſind. Die britiſche Re
gierung hat ſofort einen Offizier mit Flugzeug zur Feſt
ſtellung der Tatſachen nach Kairo geſandt.

Die Lage im Baltikum.
Regelmäßiger Abtransport. Die Eiſerne

Diviſion gibt nach?
Wie von gut unterrichteter Seite mitgetellt wird, geht der

Transport der baltiſchen Truppen nunmehr be
Ddeutend regelmäßiger vor ſich. Große Teile der
Etappentruppen ſind bereits nach Deutſchland zurückgekehrt,
die übrigen dürften in kurzer Zeit folgen. Es iſt ein großer
Erfolg des Generals v. Eberhardt, daß ſich ſogar ſchon
Teile der Eiſernen Diviſion mit ihren Führern
bereit erklärt haben, das Baltikum zu verlaſſen.
Die Verhandlungen mit den Letten haben zu dem Ergebnis
geführt, daß dem Abtransport der deutſchen Truppen keine
Schwierigkeiten mehr in den Weg gelegt werden.

Die deutſche Antwort an Foch.
Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für aus

wärtige Angelegenheiten beſchäftigte ſich in ſeiner
heutigen Sitzung nochmals mit der Antwortnote an
Koch. Es lag ein neuer Regierungsentwurf vor,
der beſprochen wurde. Der Zeitpunkt, wann die Antwortnote
abgehen ſoll, fteht noch immer nicht feſt, da noch keineswegs
Klarheit herrſcht.

Fortſchritte der ruſſiſchen Weſtarmee.
Helſingfors, 24. Okt. Nach hier vorliegenden Mel

dungen machte die ruſſiſche Nordweſtarmee Fortſchritte. Jn
der Richtung anf Petersburg wurde Tſchorag genommen. Bei

ino kam es zu heftigen Kämpfen. Die Bolſchewiſten
haben KerntruppenanviePetersburger Front
gebracht. Den Oberbeſehl führt General Tſcherewifo w.

Tanks ander Judenitſch-Front.
Helſingfors, 24. Okt. An der JudenitſchFront iſt

ſeit geſtern ſchwere Artillerie in Tätigkeit ſowie jahl-
reiche neu eingetroffene Tanks, die niederſchmetternd auf
die Bolſchewiſten wirken.

Bolſchewiſtiſche Siegesmeldungen.
Das bolſchewiſtiſche Hauptquartier verbreitet über die

militäriſche Lage folgenden Bericht: Engliſche und ſchwediſche
kſprüche melden, daß Kronſtadt und Petersburg

efallen ſeien. Dieſe Nachrichten ſind falſch.
ie Roten Truppen ſind im Gegenteil, nachdem ſie zunächſt

don Krasnoje Sſelo und Gatſching zurückgewichen waren,
wenige Stunden ſpäter in beiden Orten ſiegreich wieder ein

edrungen und haben erfolgreiche Gegenſtöße unternommen.

zu e erfo o en. onSadt iſt feſt in unſerer Hand. a
Trotzky gegen die Soldatenräte.

Der „N. Rotterd. Cour.“ meldet, daß Trotzky beim Mos-
kauer Sowjet den Antrag geſtellt habe, alle Soldaten

äte an der Front aufzulöſen und einen gemeinſamen
berbefehl für alle Sowjetheere zu ſchaffen.

Oexutſchland und die Vlocade gegen Sowjetrußlaud.

Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver-
éreter, daß die deutſche Antwort anf die Blockadenvte
der Entente gegen Sowjet- Rußland wahrſcheinlich am Mo
tag abgehen wird. Jn der Note erklärt die deutſche Regie
rung, daß ſie zwar jegliche Gemeinſchaft mit Sowjet-Ruß-
land ablehne, aber gezwungen ſei, ſich entſchieden zu
weigern, an einer r r gegen irgendein
Land teikzunehmen. Das deutſche Volk, das 5 Jahre
lang unter den Schreckniſſen der Hungerblackade gelitten habe,

um darüber Zahl der

Wunden erlegen iſt. Wie gemeldet wird, iſt die Zahl von

röſne s nicht mit ſeinem Gewiſſeſi vereinbaren, ſich an einemſo fürchterlichen Unrecht gegen irgendeine Nation zu pe

teiligen. Wie weiter verlautet, beabſichtigen die neutra

De ECenbahrkataßreyhe bei Katiber.

S Mehr als 49 Tote.Nach den heute vorliegenden Meld n hat ſich die
Opfer bei der Eiſenbahnkat von Kranowitz

weiter erhöht, da ein großer Teil der Schwerverletzten ſeinen

19 Toten berſhritten. Auch die Zahl der Leicht
verletzten iſt weſentlich eeez gis zuerſt gemeldet, wril ſich

und im Ausland zu verhindern.

viele von der Unglückselle entſernen konnten. Es iſt damit
zu rechnen, daß die Kataſtrophe noch weitere Opfer fordern
wird.

Der brennende Schmugglerzug-

bekannte Schmugglerzug, der anf der Strecke Kattowitz
Ratibor verkehrt. Nach Hunderten zählen die Männer,
Frauen und Linder, vie den einträglichen Spiritusſchunggel
aus Böhmen betreiben, ſo daß ſich ein berufsmüäßiger
Handel mit dieſer koſtberen Schmuggelware herausgeſtellt
hat. Die Spiritusbehälter werden meiſt auf der Bruſt oder
auf dem Rücken getragen, ſind dem Körper angepaßt und
werden ſo über die Grenze geſchmuggelt. Ja ſelbſt rad-

große Brote, die nach außen die Form eines großen
Brotes haben, aber aus Lehm gebacken ſind und innen einen
großen Blechbehälter enthalten, dienen zum des
Spiritus. Durch die in Brand geſetzten Wagen wurden dieſe
Perſonen überraſcht, konnten ſich nicht ſchnell genug ihrer
Spiritusbehälter entledigen, und die nach Hunderten zühlen
den Schmuggler ſtanden bald in hellen Flam-
men und verbrannten elendig bei lebendigem Leibe. Alle
Gliedmaßen der Verwundeten, ſelbſt Geſicht und Hände, ſind
derart verſtümmekt. daß es ſchwer ſein wird, ſie wieder zu
erkennen. Man nimmt an, daß es ſich meiſt um Leute aus
Königshütte, Antonienhütte und Ratibor handelt.

Streik in aller Welt.

Jnduſtriearbeiterſtreik in Duisburg.
Duisburg, 24. Okt. Die Arbeiter der Duisburger

Metallhütte ſind heute in den Ausſtand getreten. Dem
Ausſtande haben ſich bisher die Arbeiter der Maſchinenfabrik
Augsburg-Nürnberg angeſchloſſen.

Bitterfeld ohne Elektrizitätsverſorgung.

Berlin, 24. Okt. Bitterfeld iſt, wie uns von dort
gemeldet wird, heute abend ohne Licht und Kraft. Die
techniſche Nothilfe ſteht bereit, das ſchlimmſte abzu
wenden.

Königsberg ohne Licht und Kraft.
Königsberg, 24. Okt. Das hieſige Elektrizitätswerk gibt

bekannt, daß infolge Kohlenmangels der Betrieb Sonnabend
früh ſtillgelegt werden muß.

Tarifabſchluß in der Seeſchiffahrt.
Hamburg, 24. Okt. Die Verhandlungen, die bereits am

9. d. M. zwiſchen dem Zentralverein Deutſcher Reeder und
den ſeemänniſchen Berufsverbänden eingeleitet waren, aber
durch die wilden Streiks der Seemannsbündler geſtört und
verzögert worden ſind, haben nunmehr, nachdem der See
mannsbund das Vergebliche ſeines Verſuches, in dieſe Ver-
handlungen ſtörend ſich einzumiſchen, hat erkennen müſſen,
am 23. Oktober zu einem befriedigenden Abſchluß geführt.

Eiſenbahnerſtreik im Saargebiet.
Saarbrücken, 24. Okt. (Eig. Drahtber.) Der Eiſen

vahnerſtreik in Saunrbrücken iſt trotz gegenteiliger Meldungen
ausgebrochen. Wie von zuſtändiger Seite erklärt wird, kam
der neue Streit im Saargebiet vollſtändig überraſchend.
Durch eine verſchärfte Poſtkontrolle und Preſſezenſur ſucht die
franzöſiſche Verwaltung unter allen Umſtänden ein Bekannt-
werden der neuen Streikbewegung im unbeſetzten Deutſchland

Generalſtreik-Ende in Lothringen.
Laut „Vorwärts“ iſt der Generalſtreik der lothrin

giſchen Metallarbeiter für dieſe erfolgreich beendet. Die
Lohnforderungen ſowie das Recht auf Organiſation wurden
anerkannt. Eine Maßregelung findet nicht ſtatt. Die ſofor-
tige Frei laſſung von 3600 Verhafteten, ſowie der Ab
zug des Militärs iſt zugeſichert. Die Forderung der
franzöſiſchen Regierung, ſtreikende Arbeiter deutſcher
Nativnalität auszuweiſen, iſt infolge Androhung einer
Fortſetzung des Streils zurückgezogen.

Die amerikaniſche Regierung und der
Bergarbeiterfſtreik.

„Telegraaf“ meldet aus Newyork, daß die amerika
niſche Regierung wahrſcheinlich die Ansbentung
der Bergwerke übernehmen werde, falls der Berg-
arbeiterſtreik im November verkündet werden ſollte. Es
werde auch davon geſprochen, daß die Bergwerksarbeiten von
Freiwilligen verrichtet werden ſollen.

Hentſche Rationgirerſammlnng.

In der geſtrigen Sitzung wurde regierungsſeitig auf die
Anfrage des Abg. Dr. HermannPoſen (Dem.) wegen Ueber-
nahme der aus Poſen abge wanderten Deut-

ſchen nach Deutſchland erklärt, daß die Zahl der Angewan
derten etwa 50 000 beträgt. Nach dem proviſoriſchen Ab
men r Polen können die Beamten ohne Furcht vor Schi
anen en.Es folgt die Fortſetzung der zweiten Beratung des
Haushaltes

Auswärtiges Amt.
Abg. Dr. Heinze (D. Vpt.): Die wirtſchaftliche Kräſtigung

muß ermsglicht werden.
Der Friedensvertrag muß revidiert,

unſere auswärtigen Miſſionen müſſen baldigſt beſetzt werden.
Die Beziehungen Deutſchlands zu den auswärtigen Staaten
können nur vom deutſchen Reiche geleitet werden, nicht von
den Einzelſtgaten. Gegen die Ueberflutung mit Luxuswaren
aus dem Weſten ſollte die Selbſthilfe des deutſchen Volkes
eintreten. Ein Erfolg der Unterſuchungsausſchüſſe wird aus
bleiben, ſolange nicht die Akten des Auslandes

Militärmiſſionen haben wir ſchon verſchiedentlich Vorſtellun
Der verunglückte Perfonenzug iſt der in Oberſchleſien

uns zugänglich ſind.

e Häuß ment (Dem.): Die Entſendung von Dr. Au
guſt Müller nach Waſhington würden wir begrüßen. Deutſch
land darf ſich nicht an der Blockade gegen Rußland beteiligen.

iſt eine wa Politik, uns 228 Milliarden für die
gesdienſtes abpreſſen zu wollen.

Katſer Wilheim war Urſache Deutſchland immer
unficher blieb in ſeiner Politik. and muß und wird

ſich ſeinen Platz wiedererobern, aber nicht mit einem Feld
n mit wirtſchaftlicher Tüchtigkeit.

Abg. Dr. Cohn (UN. S.): Wenn es vielleicht richtig ge
weſen ſein könnte, ſich vor 11 Monaten dem Sowietrußland
zu verſchließen, ſo jedenfalls jetzt nicht mehr.

Abg. Scheidemann (Soz.) ſtellt feſt, daß die Volksbeauf-
tragten ſeinerzeit auf Rückſprache mit Kautsky beſchloſſen
haben, die Anknüpfung von Beziehungen mit Rußland abzu
kehnen.

Müller: Solange ich nicht die Garantie dafürMiniſter
habe, daß die Sowjetregierung ſich nicht in die
inneren Verhältniſſe Deutſchlands einmiſwerden wir nicht zu ihr in Beziehungen treten. Die weſtruſ
ſiſche Regierung haben wir nicht anerkannt. Wegen der

gen erhoben, bis jetzt leider ohne Erfolg.
Der Etat und die Entſchließungen des Ausſchuſſes wer

den angenommen. iEs folgt der Haushalt des Reichseiſenbahn-
amts, der Verwaltung der Reichseiſenbah-nen und des Reichsverkehrsminiſteriums, die
zuſammen beraten werden.

Abg. Beuermann (D. Bpt.) berichtet über die Verhand
lungen des Ausſchuſſes. Hierauf wird die Fortſetzung aufSonnabend vertagt. Fortſesnng on

Eine programmatiſche Rede Erzbergers.
Berlin, 24. Okt. Bei der Konferenz der Präſidenten

der neugeſchaffenen 25 Landesfinanzämter aus dem ganzen
Reiche ſagte Reichsfinanzminiſter Erzberger in ſeiner
programmatiſchen Rede u. a., daß der Aufbau der reichs
eigenen Steuerverwaltung die Setzung des materiellen
Schlufzſteines einer Entwickelung bedente, an der Jahrhun
derte gearbeitet worden ſei. Wir hätten finanzpolitiſ ch
eine ganz neue Zeit vor uns, die abſolute
Steunerſvuveränität des Reiches. Mit dem Ge
danken des Vankrotts könnten unentwickelte Agrarſtaaten um
gehen (79). Für Deutſchland dagegen gebe es nur einen Weg,
durch Ausbanu des Steuerweſens zur Sanierung der Finanzen
zu kommen. Der Lampf gegen die Umgehung und Hinter
ziehung von Steuern ſei darum eine ſuozial-ethiſche Not
wendigkeit.

400 Millivnen für vedürſtige Kriegshinterbliebene,
Entſprechend dem Beſchluß der Nationalverſammlung

iſt als Ergänzung zum Haushaltentwurf des Reichsarbeits
miniſteriums ein Betrag von 100 Millionen Mark ein
geſetzt worden, der zur Gewährung von Beihilfen an
bedürftige Kriegshinterbliebene verwendei
werden ſoll. Die Maßnahmen ſollen namentlich dazu dienen,
den für den Winter zu erwartenden Notſtand zu lindern.
Man wird verſuchen, die Beihilfen ſpäteſtens in der z wei
ten Hälfte des November zu zahlen, und zwar rück
wirkend für Oktober und November zuſammen.

Levien wird nicht ausgeliefert.

Wie unſer Berliner Vertreter von gutinformierter Seite
erfährt, hat die Regierung Deutſch- Oeſterreichs dem Vertreter
der Münchener Staatsanwaltſchaft nunmehr endgültig erklärt, daß ſie es ablehnt, den Münchener Kommuniſten

führer Dr. Max Levien aus zuliefern.
Großfeuer auf dem Truppenübungsplatz Döberitz.

Berlin, 24. Okt. Auf dem Truppenübungsplatz Döberitz
brach heute mittag in einem Gebäude im Rekrutendepot
Großfeuer aus. Das Feuer fand an den Munitionsvor
räten reiche Nahrung. Durch die Exploſionen wurden
die Löſcharbeiten ſehr erſchwert. Es gelang jedoch, der Flam
men Herr zu werden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Aus Stadt und Amgebung
Parteitag der deutſchnationalen Volkspartei in Halle.
Der 1. Parteitag des Landesverbandes Merſeburg der

Deutſchnationalen Volkspartei iſt auf Mittwoch, den 5. No
vember, nach Halle einberufen worden (vergl. Anzeige in der
heutigen Nummer). Führende Männer unſerer Partei aus
allen Schichten des wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens
werden an dieſem Tage über ihr Wirkungsgebiet ſprechen.
Neben den Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes, Grafen von
Poſadowsky und Rektor Herrmann ſind Schornſtein
ſegermeiſter Conrad, Arbeiterſekretär Rüffer, Abgeord
neter Univerſitätsprofeſſor H o e tz ſch und Graf von Weſtarp
als Redner gewonnen worden.

Kammermuſikabend.
Am geſtrigen Freitag abend fand in den gaſtlichen Räu

men der hieſigen Loge zum „Goldenen Kreuz ein Kammer
muſikabend zum Beſten der deutſchen Rückwanderer ſtatt. Die
Darbietung kann im Ganzen als wohl gelungen bezeichnet
werden. Papa Händels Cemoll-Sonate für Klavier und zwei
Violinen kam in ihrer etwas altväteriſchen Grandezza durch
Seminarmuſiklehrer Trenkner am Flügel, Pfarrer
Sannemann und Mechtild Gräfin Wald eck im Violin
part trefflich zur Geltung. Faſt noch vollendeter ſpielten die
3 Künſtler Alimeiſter Bachs Konzert für 2 Violinen und Kla
vier. Die feine Arabeskenmelodik des großen Tonkünſtlers
fand harmoniſche Wiedergabe und ein zart einfühlendes Zu
ſammenſpiel. Den geſanglichen Teil hatte Dr. Vi o l Halle
übernommen, deſſen iyriſcher Bariton den DichterliebeZyklus
von SchumannHeine geſchmackvoll und mit warmem Gefühl
in einem Guß zu Gehör brachte. Die Programm Aenderung,
welche die urſprünglich geplante Teilung dieſes Zyklus be
ſeitigte, will uns freilich nicht ſehr glücklich ſcheinen, wenngleich
künſtleriſche Geſichtspunkte ſie empfehlen mochten. Wahrſchein
lich wäre der Genuß r viele Hörer durch eine am rechten
Platze vorgenommene Teilung bei der Länge des Zyklus eher
größer als geringer geweſen. Mi ttrefflicher Technik. viel Tem
perament und ſchönem Ausdruck führte Wanda Jankows
ka Göttingen den Klavierteil aus. Das Mendelsſohnſche Ca-
priccio und das Schubertſche Jmpromtu Asdur gelangen
recht gut, doch auch Chopin und Liszt fanden durch die Künſt
lerin eine feinfühlize und virtuoſe Jnterpretation.

Das überaus zahlreich erſchienene muſikaliſche Publikum
unſerer Stadt ſpendete den Künſilern, die ſich dankenswerter
Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatten. reichen
und wohlverdienten Beifall. Auch der Loge zum Goldenen
Kreuz“ Zebührt der Dank der Oeffentlichkeit für die in jeder
Hinſicht exfreuliche Veranſtaltung.

h
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Platztonzert.
Am morgigen Sontag findet bei günktiger Witterung1128 bis gen auf dem Marktplatz Platzmuſik der hieſigen

Landesjägerk e unter Leitung von Muſikleiter Klaehre
ſtatt. Spielſoige: 1. Hoch Heidecksburg. Marſch von Herzer.
2. Guverture zur Oper „Rienzi“ von Wagner. 3.
fen. Walzer von Waldteufel. 4. Fackeltanz Cmoll yon
Klaehre. 9. MondſcheinSerenade von Moret. 6. Per gſpera
adaſtra. Marſch von Urach.

Die Reichsbanknoten zu 50 Mark
mit dem Ausgabedatum vom 20. 10. 1918 werden noch bis
Ende dieſes Jahres von ſämmtlichen Reichsbankanſtalten ein
gelöſt.

Der Elſter-Sagale- Kanal wird noch nicht gebaut.
Jm Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung er

klärte das Reichsverkehrsminiſterium auf eine Anfrage, daß
der Bau des Elſter-Saale-Kanals, an deſſen Aus
führung auch die Stadt Merſeburg ein lebhaftes Intereſſe hat,
worläufig noch nicht in Angriff genommenwürde, dagegen werde der Landesverſammlung eine Geſetzes
worlage über den Bau des Mittellandkanals zugehen. Von
mehreren Seiten wurde das als ſehr unzweckmäßig
bezeichnet; da nach der neuen Reichsverfaſſung das Reich
gllein zuſtändig ſei und es deshalb nicht verſtanden
wurde, wenn jetzt Preußen vor Toresſchluß ſich noch an das
Riefenprojekt heranwage.

Zirkus Blumenfeld.
Die geſtrige Eröffnungsvorſtellung des Zirkus

Blumenfeld, der ſein geräumiges Zelt auf dem Nulandt-
platze aufgeſchlagen hat, war ſehr ſtark beſucht. Das gezeigte
Programm entſprach den geſtellten Erwartungen durchaus.
Beſonders hervorgehoben ſeien aus dem reichhaltigen Pro
gramm, die Drahtſeil-Produktionen von Celly und Nor
ten, die vier vorzüglichen komiſchen Reckturner, Gebrüder
Köhler, und Fräulein Amalie Lo rch mit ihren Freiheits-
deſſuren. Anregend und intereſſant ſind die Experimente von
Elſe Wörner auf dem Gebiete der Gedankenübertragung.
Die Späße der Klowns fanden auch allgemeinen Beifall und
riefen ſtürmiſche Lachſalven hervor. Der Beſuch des Zirkus,
der nur bis Sontag einſchließlich hierbleibt, kann nur empfoh-
len werden.

Tivoli- Theater.

Am Sonntag findet in Merſeburg die Erßanfführung der
wohl an Schönheit die „Cardasfürſtin“ noch übertreffenden
Operette „Liebe im Schnee“ ſtatt, welche durch Erkran-
kung von Frl. Moſer am Donnerstag abgeſetzt werden mußte.
Die Stücktragende Rolle hat nun Frau Eva Henckel-
Dechant übernommen und ſchon am Freitag im Verein mit
Herrn Adam in Naumburg, wo ja allwöchentlich unſer En
ſemble gaſtiert, einen koloſſalen Erfolg errungen, ſo daß es
Wiederholungen ohne Ende gab. Alſo endlich mal wieder
eine Operette mit Herz und Gemüt, goldene Humor und
erſtaunlicher Melodienſchönheit. Sonntag nachmittag geht
das beliebte Märchen „Schneewittchen und die
7 Zwerge“ in Szene. Am Dienstag wird zum 1. Male
„Liebe im Schnee“ wiederholt und am Donnerstag viel
ſeitigen Wünſchen euntſprechend, wird die große Schauſpiel
Novität „Kameraden“ von Strindberg nochmals gegeben,
möge das kunſtſinnige Publikum dieſen genußreichen Abend
nicht verſäumen.

Geſchäftliches.

Die Inſtandſetzung der Dächer und Herſtellung
neuer Bedachungen dürfte durch die AmbiZementDachziegel
Maſchine für Handbetrieb eine weſentliche Erleichterung nicht
nur für die Jetztzeit, ſondern auch in Zukunft erfahren können.

Wir verweiſen unſere Leſer deshalb auf die unſerer heuti
gen Nummer beiliegende Druckſchrift der Firma Ambi. Die
Firma weiſt ausdrücklich darauf hin, daß die in der bereits
im Frühjahr dieſes Jahres hergeſtellten Druckſchrift verzeich
neten Teuerungszuſchläge nicht mehr maßgebend ſind, ſondern
für Maſchinen jetzt 115 Proz. und für Oele und Farben
60 Proz. betragen. Lieferungen können bei jetziger Auf-
tragserteilung vorausſichtlich Anfang 1920 erfolgen.

Aus Provinz uns Reich
Verhaftet.

Querfurt, 25. Oktbr. Verhaftet und in Unterſuchungs
haft abgeführt wurde vorgeſtern laut „Querf. Kreisbl.“ der
Polizeiwachtmeiſter J. von hier. Dem Vernehmen nach han
delt es ſich um ſittliche Verfehlungen.

Aufhebung eines Spielklubs.
Halle, 25. Oktbr. Jn der Nacht zum 23. wurde in der
Ludwig Wucherer-Straße 3 ein Spielklub ausgehoben
Unter den anweſenden 20 Perſonen beiderlei Geſchlechts be
fanden ſich An gehörige aller Berufe und Ge
fellſchaftsklaſſen. Die Namen der Anweſenden
wurden feſtgeſtellt und die Spielgeräte beſchlagnahmt. Ein
Strafverfahren iſt eingeleitet.

Ein Ueberfall auf Reichswehrſoldaten vor Gericht.
Halle, 25. Oktober. Wie erinnerlich, wurden am 21. Mai

in einem Zuge von Bitterfeld nach Delitzſch drei Regierungs
foldaten von „unabhängig“ aufgehetzten Arbeitern ſchwer
mißhandelt. Die drei Soldaten waren, da ſie 3. Klaſſe keinen
Platz mehr fanden, in ein Abteil 4. Klaſſe eingeſtiegen. So-
fort wurden ſie von den Arbeitern als Bluthunde, Verräter
uſw. beſchimpft und verhöhnt und ein kaum der Schule ent
wachſener Lümmel riß ihnen das ſilberne Eichenlaub vom
Kragen. Als einer der Reichswehrſoldaten die Notbremſe
ziehen wollte, ſchlug man auf die Soldaten ein und entriß
ihnen Revolver und Seitengewehre. Der Rädelsführer des
Ueberfalls iſt nicht ermittelt worden, wohl aber wurde jetzt
vor der halleſchen Strafkammer gegen ſechs Mitbeteiligte
verhandelt, die zu einem Jahre zwei Monaten bis
herab zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wurden.

Eine Brieftaſche mit 40 000 Mark geſtohlen.
Magdeburg, 25. Oktober. Beim Einſteigen in den Zug

nach Düſſeldorf wurde einem Herren auf dem hieſigen Haupt
bahnhofe aus der Taſche eine Brieftaſche mit 40 000 Mk. ge
ſtohlen. Als Täter kommt ein Unbekannter, anſcheinend ein
Ruſſe in Frage. In der Nacht zum 23. d. Mts. wurden
aus einem Geſchäft in der Tiſchlerbrücke Handſchuhe im Werte

von 40 000 Mk. geſtohlen.
Raubüberfall im Pfarrhaus.

Sorau, 3. Oktbr. Am Dienstag drangen fünf bis ſechs
mit Gewehren bewaffnete Banditen in die Pfarrei von
Kreutzdorf, überwältigten den Pfarrer, der bereits zu
Bett lag, raubten 3500 Mark und entkamen.

Wettervorausſage
Sonntag, den 26. Oktober. Neblig, etwas kälteres Wet

ker, ohne nennenswerte Niederſchläge.
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e Maßnahmen gegen die Steuerſlucht. z

Depot Zwang und Bankenkontrolle. v

Berlin, 25. Okt. Die u vom Ausſchuß derNationalverſanunlung verabſchiedete Verordnung des
Neichsfinanzminiſters über Maßnahmen gegen
die Kapitalfüucht vom 24. Oktober d. J. ſtellt, wie amt
lich mitg wird, den Grundſatz daß Zins oder Ge
winnant ine ſowie ausgeloſte, oder zur Rück
zahlung fällige Stücke inländiſcher nur Banken,
und zwar nur ſolchen Banken zur n egribung oder
Gutſchrift übergeben und nur von ſolchen B zu dieſen
Zwecken en werden dvürfen, bei denen das ganze
Wertpapier oder der Zins oder Gewinnanteilſcheinbogen mit
dem Erneuerungsſchein hinterlegt ſind. Befindet ſich das
Wertpapier im Auslande oder im Gewahrſam eines Dritten
im Jnlande, ſo muß die einlöſende inländiſche Bank im Beſitz
eines mit einem Stückeverzeichnis verſehenen urkundlichen
Nachweifes über die anderweitige Aufbewahrung des Wert
papieres ſein.

Die Hinterlegung der Wertpapiere tritt für den in
Deutſchland ſteuerpflichtigen Effektenbeſitzer nicht ein, wenn er
dem für ihn zuſtändigen Beſitzſteueramt ein Verzeichnis ſeiner
Wertpapiere in doppelter Ausfertigung einreicht. Durch
dieſe Vorſchriften kann ſich die Steuerbehörde mit Hilfe der
Auskunftspflicht der Banken die Kenntnis verſchaffen,
welche in ländiſchen Wertpapiere eine in Deutſchland ſteuer-
pflichtige Perſon beſitzt. Ausnahmen ſind vorgeſehen für den
Effektenbeſitz ſolcher Perſonen, die im Ausland wohnen und
in Deutſchland nicht ſteuerpflichtig ſind. Den Banken auch
Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften iſt die Verpflichtung
auferlegt, den Finanzämtern bis zum 31. März 1920 Ver
zeichniſſe ihrer Depotkunden nach dem Stande vom 30. Juni
1919 mitznteilen.

Die wichtigen Aufgaben, welche hiernach den Banken
bei der Bekämpfung der Kapitalflucht übertragen werden,
laſſen es geboten erſcheinen, die auf dieſem Gebiete zu leiſtende
Tätigkeit der Banken einer ſtaatlichen Kon-
trolle zu unterwerfen. Zu dieſem Zweck ſind durch
die Verordnung Prüfungen der Bankbetriebe durch beſondere
Beamte vorgeſchrieben. Gleichzeitig iſt im Verfolg der Vor
ſchrift im S 7 Abſatz 2 des Geſetzes gegen die Kapitalflucht
vom 8. September 1919 die Möglichkeit vorgeſehen, ſolchen
Banken, deren Geſchäftsbetrieb zu einer lung wegen
vorſätzlicher Zuwiderhandlung gegen die Kapitalabwande-
rungsgeſetze geführt hat, und denen gegenüber weitere Tat
fachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß ſie
keine Gewähr für die Erfüllung der ihnen übertragenen Auf-
gaben bieten, den Geſchäftsbetrieb zu unterſagen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die praktiſche Durch
führung dieſer Maßnahmen auf ungeheure Schwierigkeiten
ſtoßen wird und daß ſie die Gefahr in ſich bergen, den An-
reiz zur Kabditalflucht ins Ausland von

neuem zu erhöhen.

Der Friesen noch nicht in Kraft.
Berlin, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Zu der Pariſer

Meldung, wonach ein franzöſiſches Geſetz den Zeitpunkt der

zurft hingewieſen, daß damitnicht der Kriegszuſtand mit Frankreich, ſondern in Frank
reich ein Ende erreicht habe. Der Friede iſt dadurch nicht in
Kraft getreten.

Wie Erzberger „ausſangen“ hilft.
Berlin, 25. Oktbr. (Eig. Drahther.). Der Beſchluß

der deutſchen Reichsregierung, wonach beſtimmte Hotels als
Quartier für die Kontroll kommiſſion der Entente
beſchlagnahmt werden ſollen, iſt mit wenig Sachkunde und
viel Sorgloſigkeit gefaßt. Es wurde u. a. beſchloffen, das
Carlton- Hotel zu requirieren, und diefer Beſchluß vom
Reichsſchatzamt den Jnhabern des Hanſes zugeſtellt mit dem
ausdrücklichen Bemerken, daß das Hotelperſonal in ſeinen
Stellungen verbleiben ſoll und für die Bedienung der
Ententeoffiziere verpflichtet werden müſſe. Dabei exiſtiert
das Carlton-Hotel ſeit mehreren Jahren überhaupt nicht
mehr. Sämtliche Einrichtungen wurden ſeinerzeit verkauft
und eine Kohlenſtelle hat dort ſchon lange ihre Bürvräume.
Bei ihrer Flucht in die Oeffentlichkeit hat geſtern die Ver
waltung des Kaiſerhofes mitgeteilt, daß der Chef der Vor
kommiſſion, ein engliſcher Oberſt, ausdrücklich erklärt hat, es
ſei niemals von der Entente verlangt worden, daß die Kom-
miſſion geſchloſſen in einem Hauſe untergebracht werden müſſe.
Die Requirierung des Kaiſerhofes als des teuerſten Hauſes
Verlins ſei ein Beiſpiel dafür, in welch verſchwenderiſcher
Art die Reichsregierung mit Reichsmitteln umgehe. Die im
Reichstag von Erzberger geäußerte „Ausſaugung“ durch die
Entente werde gar nicht dieſe enormen Summen koſten, wenn
von deutſcher Seite ſparſamer umgegangen würde. Die Kom-
miſſion ſei ohne weiteres damit einverſtanden, in verſchie-
denen Hotels einquartiert zu werden.

Geht Maugin nach dem Baltikum
Verfailles, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Wie der

„Jntranſigeant“ meldet, iſt die Nachricht von der bevorſtehen
den Abreiſe General Mangin s nach dem Baltikum verfrüht
e ſich verſchiedene Schwierigkeiten politiſcher Art er
geben.

Die Litauer werden von engliſchen Offizieren geführt
Mit au, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Wie zuverläſſig feſt

geſtellt wurde, ſind die litauiſchen Truppen bei ihrem Vorſtoß
gegen die Truppen des Generals Eberhardt, wodurch
deren Rücktransort aufgehalten wurde, von engliſchen Offi
zieren geführt worden.

Agenten der ruſſiſchen Weftarmee in Berlin.
Berlin, 25. Okt. Seit einiger Zeit treiben in Berlin

Agenten der ruſſiſchen freiwilligen Weſtarmee ihr Weſen. Die
Pol. P. N.“ erfahren dazu, die Vorgänge ſeien erſt durch die

Preſſe zur Kenntnis des Oberkommandos gelangt, ſo daß die
Beteiligten vorher gewarnt wurden und der Erfolg der ein
geledteten Schritte beeinträchtigt worden ſei. „Von beſon
derem Werte wäre es geweſen, das Büro derruf fiſchen
e Weſtarmee, Karlsbad 5, aushebenund die dort Anweſenden feſtnehmen zu können. Als g
Kriminalbeamte dort erſchienen, fanden ſie drei völlig ge

ſchnitzel Schon am 23. Oktober hatte der ung
hängige Abgeordnete Co hn im Reichstag eine Unterredun
mit Leuten, die zum Zwecke der Ueberführung von
deutſchem Heeresgut nach Rußland in Berlin
anweſend ſind. Er hat es aber unterlaſſen, dieſe Leute der
maßgebenden Stelle zuzuführen. Nur dadurch, daß Freitag
nachmittag ein Angehöriger des Reichswehrminiſteriums auf
einen dieſer Leute, der in ruſſiſcher Uniform im
Reichstag war, aufmerkſam wurde und ſofort ſeine Ver
nehmung und die ſeines Begleiters erwirkte, iſt es möglich
geweſen, wirkſam zuzugreifen. Der Reich swehrmini
ſt er hat ſtrenge Anweiſung exteilt, daß ſofort und mit allem
Nachdruck dieſem Treiben ein Ende bereitet wird.“ Weiter
erfahren die „P. P. N.“, daß am 8. Oktober vom König S-
berger Bekleidungsinſtandſetzungsamt ſechs Waggons
mit Bekleidungsſtücken für die „Eiſerne Diviſion“ verladen
wurden. Die Bekleidungsſtücke ſind bereits vor mehrerer

Wochen auf dem Jntendanturverwaltungswege von der
„Eiſernen Diviſion“ in Königsberg angefordert worden. Be
vor die Wagen aber abgeſandt wurden, fragte die Königs
berger Behörde bei der Berliner zuſtändigen Stelle an, die

leerte Räume vor, in denen nur noch einige d

ſofort die Abſendung verhinderte.
Ententesläne in Rußland.

Paris, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Zwiſchen der En-
tente und den ruſſiſchen Diplomaten finden gegenwärtig Ver
handlungen über die künftige ruſſiſche Regierung ſtatt. Frank
reich tritt für die Wiederherſtellung der Monarchie in Ruſ
land mit dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch
als Zar an der Spitze ein. Die Amerikaner bekämpfen die
Errichtung der Monarchie und befürworten eine demokratiſche
Republik und die Bildung eines ruſſiſchen Staatenbundes.
Sie haben zum Präſidenten der Republik den Bruder des frü
heren Zaren Michael Alexandrowitſch vorgeſchlagen.
der ſich bei der Armee Koltſchak befindet. Englands Stellung
iſt ungeklärt. Nach ſeiner Meinung birgt die Bildung der
Monarchie in Rußland die Gefahr in fich, daß auch in Deutſch
land, Oeſterreich und Ungarn ver monarchiſche Gedanke wi
der zum Ausbruch kommen könnte.

Einſpruch gegen Ausweiſungen aus Malwmedy.
Berlin, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Jn einer Note ver

deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion wird gegen die vo
Oberbefehlshaber der belgiſchen Beſatzungsarmee verfügt
Aus weiſung von 7 Perſonen aus dem Kreiſe Malmedy wenge
„tendenziöſer Aeußerungen und aktiver Propaganda“ Ein
ſpruch erhoben. Die Ausgewieſenen ſeien lediglich für u
Verbieiben der Kreiſe Eupen und Malmedy bei Deutſchlan
eingetreten, wozu ſie verechtigt geweſen ſeien.

d'Annunzio an das amerikaniſche Volk.
Verſailles, 25. Okt. (Ei.g Drahtber.) Nach Mit

teilungen aus Finume iſt der italieniſche Nationalrat dur
d'Annunzio aufgelöſt worden; ſeine Befugniſſe wurden au
den Munizipalrat übertragen. Jn einer Botſchaft an das

amerikaniſche Volk erklärt d'Annunzio, er könne nicht glauben,
daß das amerikaniſche Volk die italieniſchen Intereſſen Fium
den finanziellen Jntereffen gewiffer Geſchäftspokitiker
wokle.

Eine Ententenote an Rumänien
Verſailles, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Jn eines

neuen Note drückt der Fünferrat der rumäniſchen Regierung
ſeine Befriedigung darüber aus, daß Rumänien in der Alli
anz verbleiben will, bedauert jedoch, dem Wunſche Rumäniens
ſeine Weſtgrenzen betreffend, nicht Folge leiſten zu können.

Energiſche Haltung des neuen türkiſchen Kabinetts.
Lugano, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Nach Pariſer

Nachrichten des „Secolo“ ſoll das neue türliſche Kabinett die
Abſicht haben, den Konferenzbeſchlüſſen Widerſtand zu leiſten
und den Sultan abzuſetzen.
Neuer Reichskommiſſar für Ein- und Ausfuhr.

Berlin, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Wie wir erfahren
iſt der Reichskommiſſar für die Aus und Einfuhr, Geheimra
Meiſinger, zurückgetreten. An ſeine Stelle tritt Geheim
rat Dr. Trendelenburg, der den früheren Reichsminio
ſter Wiſſell ſehr nahe geſtanden hat.
Bayern verlangt Einſtellung des Perſonenverkehrs

München, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Nach amtlicher
Mitteilung der enz Hofmann hat der bayeriſche
Miniſterrat an den Reichskanzler und den Reichswirtſchafts
miniſter Telegramme gerichtet, worin er darlegt, daß die in
Süddeutſchland herrſchende Kohlennot zur Kataſtrophe führen
müſſe, wenn nicht die Einſtellung des Perſonenverkehrs auß
zehn bis vierzehn Tage erfolge.

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Schleſien.
50 Tote, 50 Schwer- und Leichtverletzte.
Ratibor, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Die Zahl der

Todesopfer in den in Kranowitz verunglückten und in Brand
geratenen Perſonenzug iſt heute morgen auf 50 feſtgeſtellt
worden. Schwerverlketzt ſind 50 Perfonen, leicht verletzt etwa
100. Eine Feſtſtellung der Verunglückten iſt vielfach unmög
lich, da ſie meiſt vollſtändig verkohlt ſind. Es handelt ſich

hauptſächlich um Einwohner des vberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirks und der Umgebung von Ratibor.

Der Streik in Bitterjeld.
Bitterfeld, 25. Okt.ie S r x gehe Esittag iſt d tadt o ue n ln Sereu der Velegſchaft der Grube „Lev

pold“, die die Stadt mit Strom verſorgt. Zur Zeit finden
Einigungsverhandlungen ſtatt. Die techniſche Nothilfe ift
noch nicht eingetroffen.

Ultimatum an die Newyorker Hafenarbeiter.
Newyork, 25. Okt. (Eig. Drahtber.) Die ſtreikenden

Hafenarbeiter ſind in einem Ultimatum aufgefordert worden
e zurnczukehren, da ſie ſonſt durch Truppen erſetzt
würden.

Die heutige Nummer umfaßt 13 Seiten.
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Politiſche Rundſchau
Die Koſten der Reichswehr.

Jm Reichsrat wurde am Donnerstag der Etat des
Reichswehrminiſters angenommen. Obwohl die Stärke un
ſeres Heeres ſtatt 800 000 Mann vor 1914 künftighin nur
200000 Mann betragen wird, ſind die Koſten heute um
120 Millionen höher. Sie betragen im ganzen
1,1 Milliarde Mark. Das deutſche Heer wird in Zukunft aus
63 Bataillonen gegen 600 vor dem Kriege, 7 Pionierbataillo
nen gegen 44 und 79 Eskadrons gegen 550 beſtehen. Die
Fußartillerie wird ganz verſchwinden. Es darf nach dem
Friedensvertrag nur eine einzige Zentralbehörde geben, das
Reichswehrminiſterium. Die jetzt beſtehenden 45 Reichs
wehrbrigaden werden abgebaut werden müſſen in den Zu
ſtand des 200 000-Mann-Heeres.

Die deutſchen Truppen in Litauen.
Das litauiſche Preſſebüro ſendet an die Preſſe eine Mit

teilung über den Zwiſchenfall bei Schadow, wo es nach
Preſſemeldungen zwiſchen litauiſchem Militär und den aus
dem Baltikum heimkehrenden Truppen zuKämpfen gekommen war. Der Bericht des litauiſchen
Preſſebüros ſchiebt die Schuld an der „Schießerei“ den
deutſchen Truppen zu, die zuerſt angegriffen hätten, und teilt
dann mit, daß der litauiſche Geſandte in Berlin in einer
Note der deutſchen Regierung Mitteilung von dieſen Vor-
gängen gemacht und gebeten habe, ſofort Vertreter, am beſten
aus parlam tariſchen Kreiſen, nach Litauen zu entſenden, die
an Ort und Stelle im Einvernehmen mit der litauiſchen Re
gierung den Sachverhalt unterſüchen und eine friedliche
Beilegung des Vorfalles herbeiführen, ſowie auch weitere
Maßnahmen für eine reibungslofe Durchführung des Abtransportes der deutſchen Trup-
pen treffen ſollen.

Die Pflichten des Arbeitgebers im Betriebsrätegeſetz.

Der Betriebsräteausſchuß der Nationalverſammlung
nahm zu Artikel 21 u. a. folgende Beſtimmung an: „Die
Sitzungen des Betriebsrates finden in der Regel und nach
Möglichkeit außerhalb der Arbeitszeit ſtatt. Sie
ſind öffentlich. Der Arbeitgeber nimmt an den Sitzun-
gen, zu denen er eingeladen iſt, oder die auf ſeinen Antrag
anberaumt ſind, teil. Jhm kann in dieſen Sitzungen nach
Vereinbarung der Vorſitz übertragen werden. Von Sitzun-
gen, die während der Arbeitszeit ſtattfinden müſſen, iſt der
Arbeitgeber zu benachrichtigen.“ Weiter wurde beſchloſſen,
daß der Betriebsrat ſein Amt ehren amtlich verwaltet.
Verſäumnis der Arbeitszeit darf keine Lohnkürzung,
nach ſich ziehen. Die durch die Geſchäftsführung entſtehenden
Koſten trägt der Arbeitgeber. Für Sitzungen ſind ge
eignete Räume zur Verfügung. zu ſtellen. Erhebung von
Beiträgen für den Betriebsrat iſt verboten.

Einrichtung „franzöſiſcher Dienſte in Deutſchland.
Nach dem „Temps“ plant die franzöſiſche Regierung, ſo

bald der Friedensvertrag von Verſailles in Kraft getreten iſt,
die Einrichtung franzöſiſcher Dienſte in Deutſch
länd, die Einrichtung von Dienſten, die ſich mit dem Völker
bund beſchäftigen, und von Kommiſſionen, die die Ausführung
des Friedensvertrages zu überwachen haben. Starke Miſſito
nen zur politiſchen und wirtſchaftlichen Beeinfluſſung würden
nach Deutſchland entſandt. Endlich müßten ſchleunigſt natio-
W und internationale Dienſte für den Völkerbund errichtet

erden.
Eine Welthandelskammer.

Der „Times“ wird aus Newvork gemeldet, man erwarte,
daß die internationale Handelskonferenz. in Atlantic City.
Schritte zur Errichtung einer Welthandels kammer
unternehmen wird. Sachverſtändige berechnen den Kredit,den Jtalien nötig haben wird. auf 140 bis 160 Millionen

20 Millionen

bunde beitreten.

VKreisblatt. eSonntag, den 26. Oktober 1919.
un

und den für Belgien erforderlichend Sterling. Laut „Preſſebüro Rapin

iedſchaft an der geplanten thandelskam
ationen beſchränkt ſein, die dem Völker

Pfund Sterlin

wird die Mi
mer auf die

Asquith gegen die britiſche Regierung.
Wie „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus London

meldet, hielt Asquith in London eine Rede, in der er ſich
energiſch gegen die ruſſiſche Politik der jetzigen
Regierung wandte. Er ſagte, England auf die
Entſcheidungen und das Verhalten des ruſſiſchen Volkes, ſo
weit deſſen innere Politik in Betracht kommt, keinen Einfluß
ausüben. Er fuhr fort: Jch werde ſicher ein Bolſchewiſt ge
nannt werden. Aber mein Proteſt beruht auf den Grund-
ſätzen, für die wir gekämpft haben, und die, wie behauptet
wird, im Friedensvertrag zum Ausdruck kommen. Ich prote
ſtiere dagegen, daß unſer Geld, unſer Material und unſere
Männer für die Regierung der inneren Angelegenheiten des
ruſſiſchen Volkes verwendet werden.

Wieder ein Mord im Beſatzungsgebiet.
Die Pfalzzentrale meldet: Die 50jährige Katharina Graf

in Weyer iſt Sonntag abend in ihrer Wohnung von fran
zöſiſchen Soldaten erſchoſſen worden. Die
näheren Umſtände des neuerlichen Mordes werden wohl trotz
der Verſchleierungsverſuche der franzöſiſchen Militärbehörde
bald an das Tageslicht kommen. Die Ermordete war eine
brave, ordentliche Perſon, die ſeit längerer Zeit auf der Villa
Ludwigshövhe beſchäftigt war.

Die zariſtiſche Bewegung in Rußland.
„Jsweſtija“ veröffentlicht einen Artikel über die zariſtiſche

Bewegung in Rußland. Der Ring Koltſchak, Judenitſch,
Denikin ſei geſchloſſen, wobei alle gemeinſam für die Wie
dereinführung des Zarismus in Rußlandarbeiteten. Sie werden dabei in gleicher Weiſe von den
Jmperialiſten der Entente und Deutſchlands unterſtützt.

Preußiſche Landesvperſammlung.

Der Abſchiedsgruß des Memeler Landes.
Jn der geſtrigen Sitzung verlas vor Eintritt in die

Tagesordnung Abg. Matzie s (Soz.) eine Erklärung, in der
ausgeführt wird, daß etwa 140 000 deutſche Einwohner des
Memeler Landes unter Fremdherrſchaft geſtellt
werden. Die Friedenspolitik der Entente rufe im Oſten eine
deutſche Jrredenta hervor, die unabſehbare Folgen
für die weitere ſtaatspolitiſche Entwicklung des Oſtens haben
werde. Wir danken dem alten Vaterlaude für alles, was es
uns gegeben hat. (Lebhafter Beifall.) e

Wir gehören zu Deutſchland.
Deutſch iſt unſere Kultur und veulſch wird unſer Herz bleiben. die

(Anhaltender Beifall im ganzen Haufe.
Präſident Leinert Das ganze Land ſteht geſchloſſen

hinter dieſer Erklärung. Jch bin der Ueberzeugung, daß die
deutſche Bevölkerung die abgetretenen Gebiete niemals
ver S6 ffen wird. (Lebhafte allſeitige Zuſtimmung

n der
Beratung kleiner Anfragen

erklärt die Regierung u. a., daß über das Schickſal der
Unteroffizierſchulen noch keine endgültige Antwort
gegeben werden könne. Der Güterverkehr nach Schleswig
werde auch in der Zeit der Volksabſtimmung unverändert
aufrecht erhalten bleiben. Zum Schutz der Beamten in den
beſetzten Gebieten werde ein Ausſchuß aus Mitgliedern aller
Parteien zuſammentreten.

Ein Antrag des Ausſchuſſes für Bevölkerungspolitik, den
unbemittelten Krüppeln unter 18 Jahren öffentliche
Fürſorge auf Grund eines einzubringenden Geſetzes zu
gewähren, wird einſtimmig angenommen.

lrangt, daß die Ausführung von
Ein Antrag des Ausſchuſſes für Bevölkerungspolitik ver

ſogenannten Aufklärungsfilmen,
in denen perverſes Sexualleben zur Darſtellung gelangt, ver
hindert wird.

Abg. Dr. Weyl (U. S.): Um der Filmſeuche zu ſteuern,
iſt die Verſtaatlichung der Filminduſtrie und
die len her Lichtſpiele erforderlich. Die Zen
ſur verwerfen wir. ir lehnen den Antrag ab.

Abg. Dr. Broniſch (Dn.): Die Partei des Vorredners er
wartet von der Sozialiſierung und Kommunaliſierung alles.
Aber wir wollen keinen Tag länger mit dem Schutze unſerer
Jugend gegen die ſchlechten Wirkungen dieſer infamen Auf
führungen warten.

Abg. Zimmer (Soz.): Wir nehmen den Antrag an, ob
wohl auch wir für die Kommunaliſierung der Lichtſpiele ſind.

Abg. Dr. Schloßmann (Dem.): Es wird Zeit, daß die
Schweinereien im Kinoweſen aufhören. Der Film „Anders
als die andern“ iſt gar kein Aufklärungsfilm, ſondern ein
ſchmutziges Geſchäfts und Reklamemanöver.

Abg. Dr. Moldenhauer (D. Vpt.): Wir ſtimmen dem An-
trage ebenfalls zu.

Der Antrag wird angenommen.
Darauf wird die zweite Haushaltsberatung bei der land

wirtſchaftlichen Verwaltung fortgeſetzt. Nach unweſentlicher
Debatte und nachdem Miniſter Braun die gegen ihn er-
hobenen Vorwürfe als unberechtigt zurückgewieſen hat, wird
ein Schlußantrag angenommen und die Abſtimmung bis zu
nächſten Sitzung vertagt.

Die Bittſchriften betreffend die Steuerfreiheit der
Teuerungszulagen werden für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung Dienstag.

Aus Stadt und Amgebung
Die Hagß-Berkowſpiele,

welche vom 5. bis 8. November hier im Schloßgartenpavillon
ſtatfinden, ſtoßen erfreulicherweiſe bei der hieſigen Bevölke
rung auf ein ungewöhnlich ſtarkes Jntereſſe. Die im Laufe
des Sommers hier von derſelben hervorragenden Truppe am
gleichen Orte aufgeführten deutſchen Myſterienſpiele beweiſen
damit eine nur zu wohl verdiente Nachwirkung, und wir
haben die Ueberzeugung, daß ſowohl die eigenartige Fauſt-
aufführung, wie die tiefſinnigen und doch ſo ſchlichten Märchen
ſpiele ihren tiefen und nachhaltigen Eindruck ebenſo wenig
verfehlen werden, wie der grandioſe Totentanz, der geradezu
als ein Meiſterwerk volkstümlicher Bühnenkunſt bezeichnet

BerkowZyklus iſt, beweiſt die Tatſache, daß 24. Stunden
nach Erſcheinen der erſten Juni aurg der erſte Borſtellungs
tag bereits ausverkauft war. r alſo ſich Karten für

n hen e h eEine Sonderbeſtenerung der Land wirtſchaft.
Die Verordnung über die Verwendung des Mehrerlöſes

aus den Häuten von Schlachtvieh und Schlachtvferden vom
23. 9. 19 ſtellt eine durchaus ungerechtfertigte und erſtaunliche

Sonderbeſteuerung der Landwirtſchaft dar. Wie kommt der
Bauer dazu, bei jedem Kubverkauf eine Akziſe von 390 360
Mark an Kommune und Reich zu bezahlen? Die Folgen die-
ſer unverſtändlichen Berordnung, die vor kurzem in der Preſſe
mit Recht als eine „Kopfdüngung des Schleichtſandels“ be
zeichnet wurde, machen ſich daher auch ſchon überall bemerk-
bar. Die Notſchlachtungen wenn es bei ſolchen immer
bleibt häufen ſich, und die Reichsfleiſchſtelle wird ſehr bald
nur noch auf dem Wege der Notſchlachtung gewonnenes Fleiſch
zur Verteilung zu bringen haben. Der Landbund der Pro-
vinz Sachſen und Anhalts hat früher bereits auf das Miß
verhältnis, welches zwiſchen Vieh und Häutepreiſen beſteht,
hingewieſen und erhebt erneut warnend ſeine Stimme. Wer
Ohren hat zu hören, der höre!

Ein ſeltſames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

10) (Nachdruck verboten.)
„Wenn ich das habe, ſo weiß ich warum. Aber nicht alle

Frauen ſind gleich und wenn Jlſe je einen Mann nähme und
gezwungen ſein würde, eine Hausfrau zu werden, dann
wüßte ich, daß ſie auch das voll und ganz zuwege brächte.“

„Du biſt eben verliebt in das Mädel“, ſagte er. „Und
Du, lieber Peter, bift jetzt ſchon recht ſtolz auf ſie, nur einge
ſtehen willſt Du es noch nicht.“

Da ſchwieg er betroffen, denn ſiolz war er wirklich.
Stolz war er damgls ſchon geweſen, als ſie mit ihrem glän-
zenden Reifezeugnis gekommen war.

„Nun, und was ſoll's jetzt werden hatte er gefragt.
Da war Jlſe leicht errötet und hatte geſagt: „Eigentlich

hätte ich gern Medizin ſtudiert und wäre Aerztin geworden.
Das aber, ich weiß, iſt unmöglich. Und ſo werde ich Kranken-
ſchwefter werden und, wenn es geht mir irgend ſo ein
Säuglingsheim errichten. Da kann ich für die arinen,
kleinen Kinder ſorgen, die mutterlos und in die Welt hingus-
geftoßen: ſind.“

Kopfſchüttelnd hatte er ſie dabei angeſehen. „Du biſt
das feltſamſte Mädel, das mir vorgekommen iſt“, ſagte er.
„Könnteſt hier das ruhigſte, beſte Leben von der Welt haben
und willſt Dich für Deine Schrullen oder für die anderen
opfern Aber willſt Du gar nicht mehr darüber reden, wozu
denn Du bleibſt ja doch bei Deinen Anſichten, ſo verkehrt
ſie auch ſein mögen. Und Medizin? Was koſtet denn das
Studium der Medizin?“

„Frag' gar nicht, Vater, daran iſt gar nicht zu denken.
„Weißt Du's“, hatte er ſich da an Hekene Warren ge

wendet. Die aber wußte es allerdings, denn ſie und Jlſe
hatten wohl hunderte Male zuſammen gerechnet, wie man

haſt Du Dir redlich verdient um unſer Mädel.“

ſchwer auf der Geldtaſche zu liegen man war aber ſtets zu

dem Ergebnis gekommen, daß alles Rechnen ausſichtslos ſei.
„Ja“, hatte ſie aber bei der ſo direkt an ſie gerichteten

Frage geſagt. „Jch weiß es allerdings, aber es ſind zwei-
tauſend Mark jährlich.“

„Zweitauſend Mark
„Ja, Vater, es iſt gar nicht daran zu denken.
Er dachte aber doch daran, nachdem er ſeine Bücher zu

Rate gezogen hatte, hatte er geſagt: „Komm einmal her,
Mädel, und ſieh mir feſt, aber ganz feſt ins Geſicht. Jſt es
Dein heiliger Ernſt, daß Du Arzt werden willſt?“ Es
wäre mein heiliger Ernſt, es werden zu wollen,“ ſagte ſie
und ſah ihm ſo wie er es verlangt hatte, feſt in die Augen,
deren Blick ſich tief in die ehren hineiebohren zu wollen ſchien.

„Dann ſollſt Du's auch werden, Kind. Jch habe alles
zu Rate gezogen, und es geht. Wie lange dauert das
Studium?“.

„Sechs Jahre, Vater.“
„Hm, das iſt ein bischen viel, aber ein Wort iſt ein Wort.

Geh' Mädel, werde was Du willſt, aber mache uns weiter
Ehre wie bisher.“

Und da
Da geſchah das Wunder der Wunder. Da trat ſie auf

ihn zu und beugte ſich über ihn herab und drückte ihm einen
Kuß auf ſeine Stirn.

„Jch danke Dir, Vater“, ſagte ſie.
Das aber war der erſte Kuß, den er je von ſeinem Kind

erhalten hatte, und die Sache ſchien merkwürdig aber wahr
geradezu anſteckend zu ſein, denn nach einer Weile trat

Helene Warren ein. Mit vor Rührung und Freude ſtrah
lendem Geſichte und „da, Peter, ich kann nicht anders“, ſagte
ſie und wiſchte ſich mit dem Aermel über den Mund, „ich muß
Dir auch wieder mal einen Kuß geben, denn den, Peter,

Das Studium war für Jlſe eine Quelle der Freude, der
Offenbarung und herrlichſter Erkenntnis, iſt doch kein anderes

die Summe zuſammenbringen könnte, ohne dem Vater zu

und der Menſchheit nahe zu bringen. Ueber dieſem, ihrem
Fachſtudien aber verſäumte ſie es auch nicht, an ihrem eigenen
Jch zu arbeiten und alles in ſich aufzunehmen, was neben
der Wiſſenſchaft auch die Kunſt an Edlem und Schönem ihr
zu bieten vermochte, und ſo blieb ihr kein Litergturwerk, kein
Werk der Muſik und kaum eines der bildenden Künfte fremd,
Jn allem und jedem aber hielt ſie an ihrem eigenen Urteil
feſt, ohne ſich von dem der anderen beeinfluſſen zu laſſen
oder gar mit dem Geſchmacke der Menge einherzugehen.

Oft erregte ſie mit ihrem Urteil Befremden. Die tiefer
Veranlagten aber erkannten in ihr das Weitüberragende,
Selbſtändige an, das doch von jeder Sucht frei war, ſelb
ſtändig zu erſcheinen. So wurde ſie denn in den Kreiſen der
Frankfurter Geſellſchaft, in denen ſie verkehrte, zwar nicht
die glänzendſte, ſicherlich aber die intereſſanteſte Erſcheinung.

Dazu trug natürlich ihr Aeußeres auch nicht wenig bei,
denn auch darin hatte ſie ſich ganz außerordentlich zu ihrem
Vorteil entwickelt. Nahm man dazu noch das Geſchick, ſich
mit dem größten, einfachſten und originellſten Geſchmacke zu
kleiden, ſo war es klar, daß ſie von der ganzen Männerwelt
ausgezeichnet wurde, ebenſo klar aber auch, daß die Seichten
und Oberflächlichen ſich bald von ihr zurückzogen, weil ſie ihr
auf nahezu gar keinem Gebiet zu folgen vermochten und
ſchon geſchlagen waren, ehe ſie überhaupt mit dem Worte und
Gedankengeplänkel begannen.

Zwei, drei aber hielten der geiſtigen Höhe des ſeltſamen
Mädels wohl ſtand, und es war ein Austauſch von Anſichten,

Anſchauungen und Gedanken, der lehrreich und anregend für
alle war. Dabei war Jlſe von ſo heiterem Temperament,
daß jedem Geſpräche das Pedantiſche und Doktrinäre von An
fang an fremd war.

Natürlich war Jlſe ein Liebling der Profeſſoren, und der
alte Geheimrat M. ſagte einſt ſogar von ihr lachend:

„Das wird noch einmal mein Aſſiſtent, wenn das Herz
nicht dazwiſchen kommt und uns einen Streich ſpielt.“

GFertſehung ſelgt)

w. a a XW 9Studinm der Welt ſo ſehr danach angetan, uns der Natur

werden muß. Wie groß das Jntereſſe für den neuen Haaß

wisge ſich ſolche bei Zeilen.



Meine Dea lebt t Jränlen Hanni

GOwallig zeige ick ergebenſt an

Eugen Göpyyinger S

mit Herrn Diylom Zngenienr We

Göpyinger beekre ick mick anzuzeigen

Frau Helene Hwallig
geb. Wüchknex

Verſeburg im Oktober 1919

Gestern morgen verschied nach langem, schweren Leiden

mein lieber Mann, unser guter Vater, e und Arob-
vater, der Gutsbesitzerkheodor Klappach

im lebensjahre.
m. stilles Beileid S

m Namen äer trauernden Hinterbliebenen:

Frau Rosine Klappach geb. Geier,
nebst Kindern und

Atzendorf, Kötzschen, am 25. Oktober 1919.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Alitrenommierte Höbel- Fabrik

C. Hauptmann
alio a. S., KI. Ulrichstr. 364 und b.

Wohnung
Minrichtun gen

Frauen und Mädchen
welche an Ausfluß leiden, gibt ver-
trauensvoll Auskunft unter Leben
und Gesundheit 4- Berün SW. 13

postlagernd.

D. I. R.Ortsgruppe Merseburg.
Montag s im „Alten Dessauer“.

im Ammoniakwerk Merſeburg W

4 Vien, Budapeſt.

Diplom Jngenienx

Enkelkindern,
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„Herzog Chriſtian“.
Dieſe Woche:

2a3 c
r

9. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.
e Was ist Honismus 7*

Einladung

a m

zum 1. Parteitag
des Candesverbandes Merſeburg
er Deutſchnationalen Volkspartei

5. s5. November in Halle a. S., Thaliaſäle, Geiſtſtr. 42

S

Tages- Ordnunge

5. Zbgeordneter gre von
6. Zbgeordneter Pro

t

ZBrbeiterſekretär Züffer über Krbeiterfragene

a

C
C
hen Tee Ria en

c

2

e e
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n
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R

Mitglieder ein zwangloſes Zuſammenſein im Ratskeller
verauſtaltet.

e.
r

r
b 7

richten. Mit deutſchem Gruß

e7 le wen

Beginn pünktlich 9 Uhr M lttags.

1. Eröffnungsan ſprache des Porſthenden, Erzellenz von roth

Geſchäftsbericht, Zegierungsaſſeſſor a. D. Kartel
3. Schornſteinfegermeiſter Conrad über Mittelſtandspolitik.

34 Abgeordneter Rektor Herrmann über Schulpolitik
Pofadowsky über Perfaſſungsfragen,

eſſor Hoetz ch über äußere Politik.

Mittagspauſe von 12.50 Uhr nachmittags.

Graf von Feßarp üder innere Politik und Stellungnahme zu Groß
ThüringenI Derner werden eine Dame Kber Frauenfragen nnd ein Geiſtlicher über die

Anderungen bleiben vorbehalten.
Emtritt nur gegen perſönliche Ausweiskarren. Dieſe ſind koſtenlos zu haben in:

Merſeburg, Parteibüro der D. N. V. P., Merſeburg, Hälterſtr. 29.
ür auswärtige Teilnehmer hat ſich dankenswerter Weiſe die Ortsgruppe
e r in beſchränktem Umfange für Unterkunft in Halle zu ſorgen.

che Wünſche ſind unmittelbar an die Ortsgruppe Halle, Alte Prome
Am 4. November 8 Uhr abends wird für die ſchon eingetroſenen auswärtigen

Am 5. November wird in den Thaltaſälen während der kurzen Mittagspauſe
gebeten, Anmeldungen rechtzeitig unmittelbar an den Oekonom der Thaliagſäle zu

von der Ortsgruppe Halle

ein einfaches, gutes Eſſen (Preis etwa 4 bereit gehal en. Teilnehmer werden

Volkspartei, Landesverband Merſeburg. S
e R S e e e ehe e e e e e

S.

e

a

Ratskeller Merſeburg.
mittags von 4—-7 Uhr und abends von 8-1t U

e

Sonntag m Montag m Kiürmeßkeler.

r

ſpricht am

abends 8 Uhrn

Deutſchnationale Volkspartei

a Kreisgruppe MerſeburgGraf Poſadowsoliy

im „Caſino“ hier.

Dienstag, den 28. Oktober

Auf vielſeitigen Wunſch Sonntag, den 28. er ves, nach

Künſtler-Unterhaltungsmuſik
Dir. Konzerimeiſter Putler.

Eintrittsgeld wir nicht erhoben. Oito Kießler.

Z. Nur noch 2 Tage!
Lrkus Blumenfele

Merſeburg, Rulandtplatz
Sonnabend, nachmittag 3 UhrFamilien u. Kindervorſtellung

mit eigens für Famllien- Publikum eingerichteten
Programm. Kinder unter 12 Jahren bezahlen zu

dieſer Vorſtellung nur halbe Eintrittspreiſe.
Das geſamte Künſtlerperſonal tritt in dieſer Vor

ſtellung auf.

Sonnabend abend Uhr
Elite- Vorſtellung ren
Gonntag W 2 Feſt Vorſtellungen 2 M

nachmittags 3 Uhr und adeunds 7 Uhr
Eine jede Vorſtellung mit großart. neuen Programm

In jeder Vorſtellung: Die urkom. Clowns u
dummen Auguſte Vorzügl. Freiheits-Dreſſuzen
Die Die größte Senſation d. Gegenwart Elsa Wörner!Das Rätſel des 20. J JDie beſten Reckturner, 4 Gebr. Köhler

Lina Marrder, die Gold-Amazone
Vorverkauf v. Eintrittskarten im Schokoladenhaus
Max Kvnig Nachf., Entenpl. 4 u. a. d. Zirkuskaſſe.

Konzert-Haus Ammendorf
(Teiehmanns Restauramt.)

emplehlt seine vorztügliehe Küche

ff. Hasen- und Gänsebraten.
gute Biere, Weine, Liköre
I. Etage Cabarett.

Auftreten der Leipziger Sänger.
Eröffnung der gemütlichen Weinstube.

Es ladet freundlichst ein Emil Kirohhofk.

Auf Veranlaſſung der Landwirtfchafts kammer Halle lade
ich hiermit die Beſitzer von Schafherden des Kreiſes zu einer
Mittwoch, den 29 Oktober, vorn.ittags 10 Uhr
im t t (Zimmer ſtattfindenden Verſammlung er
gebenſt ein

Tages-Ordnung:
1. Vortrag des Herrn Zuchtinſpektor S chwägler Halle

Kber „Schafzucht und Wollverwertung“.
2. „Gründung eines Kreisſchafzuchtvereins“.
3. Beratung der Satzungen.
4. Anträge und Wünſche.

Merſeburg, den 21. Oktober 1919.

Dr. Orphal.

K D Kankorowicz- Htele K D
Ober Feiyz. Str. 22 Falle a. S. Gbere Jeipz. Str. 32

Doxnekmſie Weinſiuben. Vornekmſto Weinſlubon
Jäglick ab T Wer Mulerkalkungsmuſik.

Jeden Donnaxskag

o
5 Je Fee. 6 Akr Fee.

WarKD

Stadttheater Halle
Sountag, nachm. 3 Uhr:
RBinsame Menschen

Sonntag, abends 7 Uhr:
Das Dort ohne Glockeo.
Montag, abends 7 Uhr:

Der Vretschütz.
Dienstag, abös. 7 Uhr:

Kameraden
MNitiwos abös 7 Uhr:

annerl.Donnerstag, abds. 7 Uhr
Die Taunderöste.

Freitag, abends 7 Uhr
Die Rutsehbahn.

t abds. 7 Uhr:Hor V oubadour.

Dir.: Arthur Sochkant.

Don hen Nern

Zum erſten Male!
Sonntag, den 26. Oktbr. 1918,

abends 28 Uhr
Liebe im Gchnee.

Operette in 3 Akt. v. Benatzky

Nachmittags 4 Uhr
Große Kindervorſtellung

GSchneewittchen

und die 7 Zwerge.
Märchen von C. A. Hörner.

Dienstag, den 28. Oktbr. 1919

abends z8 Uhr:

Liebeim Schnesb.
Operette in 3 Akt. v. Benatzky

m Preuß.Güddeutſche Lotterie

Die Erneuerung der Loſe zu
5. Kl. hat bis Freitag, 31. Okt.
abends 6 Uhr zu geſchehen.

Beginn der Ziehung Haupt
ziehung) 6. Novbr. 174100 Ge
winne u. 2 Uebergewinne, zu
in Hötze v. 64 Millionen Mk.

Kaufloſe

106. 52.50 26.25
zu haben.

Die Lotterie Einnahme
Halleſche Straße 25.

wert alanchey
a S. Sr. i 12

e

S

T

k2
4
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Muſttalien Pianino
und Muſtkinſtrumente-

Gummiwaren-

Fachgeschäſt und

Versaudhaus.

Fuf Wunsch Preisliste gratis.

C. Klappenbach
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41



Empfehle:

WohnZimmer,

Gpeiſegimmer,
GchlafZimmer,

AKüchen.
einzelne Möbel,“

Polſter Möbel

in usführung.
Hugo Schwimmer,

MöbelTiſchlerei
Neunmarkt 22.

Dachteer
Holzteer
Carbolinenm
Eduard Klauß,

Merſeburg.

Auskunft umsonst beie
Ohbrgeräusch, nervösen
Ohren-Schmerzen.

GlünzendeAnerkennungen.
Sauite Depot Halle a. J. 75b.

Alter und Geſchlecht angeben.
Auskunft gratis. Verſandhaus
Wohlfahrt, München 500, vit
tensbergerſtr. 6.
I. Schnee Nacht.
Zretklaggiges Spezialgesohätt
ürßtrumptwaren u. Tricotagen

Halle a. S., Er. Steinstr. 84.

Zetnüssen
Befreiung garantiert ſofort-

III
Bestes Mittel gegen

Gfcht, Rheumatismus, Blut
armut, Appetitiosigkelt

und alle Schwächen und kremk-
beſten des Blutes. Zu habem in
der Dom- und Stadtapotheke

in Merseburg.

n

Herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzelne Höbel eder
Art

empfiehlt in großer Aus-
wanl

Schalne
Möbelfabrik

HalleH., Gr. Märkerstr. 26
am Ratskeller.

I

n

Feldbahn

IIIIIIE Tovoodeigdogsessiooooeoo

zu kaufen geſucht. Kaſſe
vorher.

Stoſchewer Co.
Leipzig.

kauft jedes Quantum

M. Hö rügel
Leutzsch- Leipeig.

S eh utz mittel
n Ansteck8 ezial miteire

enstruationsbe-
schwerden, 20 wie
alle andere hygin.
Artiket. Verlangen
Sie Preisliste gratis

Versand I n
Berlin Nss8, Siege derer

Kreitssharkässe Merseburg
Bahn r ergte 3

ſtſcheck-Konto: Leipzig 8800v unter Haftung und Sicherheit der Kreiſes Fernruf 540

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.

Bau igyengen erfolgen tie nach Vereinbarung ſofort ohne
ündigungSicherheitsmaßznahmen gegen unberechiigte Abhebungen.

Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkomm niſſe
An und Verkauf von Wertogpieren.

Einlöfung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.
Darlehne an Jedermann

gegen Sicherſtellung durch Hypoibek oder Pfaud.

Spezialanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann

Pöllig koſtenloſe Ausführung von Geld Neberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

Schmuck und Hebrauchs
Gegenſtände z

in Gold, Silber und Werſilbert
empfieklt

Erxich Heine, Holsſchmied
Burgſtraße w. Jexnxut 572.

reMoce!
Joestseidene perten J acken

fär Damen, ſunpe Alädehen und kinderKanstgeidene gestrickte Blüusen,

Kagstseid. gestrickte Kindermäntel
empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farpen preiswert

Sohnee Naclf. z

A. G F. hermaunm
A. E. a. S. Gr. Steinstr. 84.

4

t

t

Angebot
immer,

immer,

immer,

Gpeiſe-

erren

S
in einfacher bis gansfütenng

ca. 150 Himmer.
Möbelfabrik

Atertltartehhaeht,

lab. Richard Ziemetr,

Halle a. S.
Alter Markt 2.

immer,

Küchen

Wie kann man
der jetzt nach Friedens
ſchluß allmählich wieder

einſetzenden erhöhten
Produktion und der damtt
verbundenen gesheren

Abſatzmöglichkeit
wirks am vorardeiten?

Durch eine Jnſertion
in dem Zutverbreiteten

vplel geleſenen

Merseburger Cagebiatt
(AKreisblatt.)

Wir ſuchen für unſer Kontor
eine Anfängerin

(Lernende)
für Schreibmaſchine.

Th. Groke A. G.

Lehrling
oder Lehrfräulein
für käufmänniſches Büro ge
ſucht. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Plerde
um Schlachten

kanftArthur Hoffmann

Roßschlächterei,
Brühl 6. Ielefon 264.

B. Grlaubnis zum Einkauf
von Schlachtpferden.

é0ll Slber-Mneen

Zahn-Gebisse

PlIatim60 Mark pro Gramm
kauft

R eIer.,
Kaufe und pachte

jeden Poſten
Korbyweiden.

Offerten find zu richten an
Korbmacherei

Richard Schnelder,DeblesSchlecttewitz.
Tele,on: Dürrenberg 6t.

Schreibmaſchine
kauft. Off. m. Preis u. Syſtem.
F. Peters, Halle a.

Ranniſche Straße 20
rucksachen

Briefumschläge
Briefbogen
Frachtbriete
Mitteilungen
Paketkarten
Postkarten
Prospekte
Rechnungen usw.

liefert sofort u. Auberst preiswert

„MNerseburger TCageblatt“
tlalterstraße 4 Pernsprecher 100,
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2. Beilage zu Ar. 242 des Merſeburger Tageblattes
KEKreisblatt. nSonntag, den 26. Oktober 1919.

nene
Aus Kreis und Vachbarkreiſen

Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes MerſeburgLand.
S

Kötzſchen, 24. Okt. Das diesjährige Miſſionsfeſt des
Kirchenkreiſes MerſeburgLand wurde am Sonntag, den 19.
Oktober, in Kötzſchen gefeiert. Miſſionar Heil aus Manero-
mango in DeutſchOſtafrika hielt zuerſt im Kindergottesdienſte
am Vormittag die Schulkinder durch ſeine Erzählungen in
aufmerkſamſter Spannung; gern hätten ſie ihm noch länger
zugehört. Jm Feſtgottesdienſt am Nachmittag predigte Pfr.
Bauer Madelungen über die Worte des 37. Pſalme:
„Hoffe auf den Herrn und tue Gutes. Sei ſtille auf den
Herrn und warte auf ihn.“ Jn tief ergreifender Weiſe legte
er der Miſſionsgemeinde ihre jetzige Aufgabe ans Herz. Stille
ſein, auf den Herrn warten, Gutes tun. Daran ſchloß ſich
eine Nachfeier im Lindnerſchen Gaſthof an, eingerahmt durch
wohlgelungene Geſänge der Schulkinder, Gemeindegeſang,
Begrüßungs und Schlußanſprache. Jm Mittelpunkt des
Dargebotenen aber ſtand der Vortrag des Miſſionars Heil,
der alle Teilnehmer feſſelnd ein Zeugnis ablegte von der
Segenswirkung der Miſſion auf die Eingeborenen unſerer einſt
ſo ausſichtsreichen Kolonien. Beſonders wußte er ihre große
Treue den Deutſchen gegenüber zu rühmen. Schließlich
war noch die kleine Gemeinde Zſcherben zu einem Familien
abend eingeladen, an dem noch einmal die beiden Feſtredner
aus dem großen Gebiete der Heidenmiſſion Ergreifendes und
Erhebendes darboten. Wenn die Sammlungen des Tages
80 Mk. und der Schriftenverkauf über 60 Mk. ergaben, ſo iſt
das gewiß auch ein Beweis dafür, wie die Teilnehmer aus
der Gemeinde und den Nachbargemeinden dankbar geweſen
ſind für das, was ſie hören durften.

Erwiſchte Bettenmarder.

Weißzenfels, 23. Oktober. In einem hieſigen Gaſthof lo
gierte ſich ein Pärchen ein, um zu übernachten. Mit ihm zu-
gleich verſchwanden am anderen Morgen zwei Oberbetten,
drei Kopfkifſſen, zwei Bettücher, eine Tiſchdecke und ein Sofa
läufer. Sie kamen aber nicht weit, denn am Bahnhof wurde
die ſaubere Dame, eine Plätterin Lisbeth Brocknow aus
Halle, von der Polizei erwiſcht und ihr die geſtohlenen Sachen
die ſie in ihrem umfangreichen Koffer hatte, abgenommen
während ihr Partner die Flucht ergriff.

Superintendent Wächtler

Halle, 24. Okt. Ein Mann, der jahrelang im kirchlichen
Leben unſerer Stadt eine führende Rolle geſpielt hat, Supe-
rintendent Auguſt Wächtler, iſt geſtern geſtorben. Ein
Leben voller Arbeit kommt damit zum Abſchluß. Als Ober
pfarrer an der St. Ulrichsgemeinde führte er die Geſchäfte des

m ntne eee henaneben fand er Zeit, der Wiſſenſchaſt dur nund ſchriftſtelleruche Arbeiten zu dienen. s

Beſuch Noskes in Halle.
Halle, 24. Ott. Reichswehrminiſter Noske wird der

Stadt Halle am 9. November einen Beſuch abſtatten um
di dortige Garniſon zu beſichtigen.

fſammenzubringen!

Leutnant Ferchlandt im Hungerſtreik.
Halle, 24. Okt. Der wegen ſpartakiſtiſcher Umtriebe am

Febr. d. J. verhaftete Leutnant Ferchlandt, der eine
zie

danketigen Soldatenrates entfaltet hatte, iſt, um gegen die Art
der Unterſuchungsführung und gegen die weitere Verſchlep

des e ſes zu proteſtieren, ſeit einigen Tagen eben
alls wie ſein Genoſſe Kilian, in den Hungerſtreik ge-

treten, er verweigert jede Aufnahme von Nahrungsmitteln.
Die Unterbringung von Flüchtlingen.

Halle, 24. Okt. Von den 2000 Flüchtlindsfami-
bien, die aus den Deutſchland verloren gehenden Gebieten
dem Regierungsbezirk Merſeburg zugewieſen ſind, hatte die
Regierung 600 für Halle beſtimmt. Jetzt iſt es jedoch gelun
gen, die Regierung davon zu überzeugen, daß die außer
ordentliche Wohnungsnot in Halle es nötig macht, die Stadt
bei der Zuweiſung von Flüchtlingsfamilien zu verſchonen. Die
600 Flüchtlingesfamilien werden anderen Orten des Regie
rungsbezirkes Merſeburg zugewieſen.

Volkszählung. Ferienende.
Schkeuditz, 24. Okt. Die Volkszählung ergab für die

Stadt Schkeuditz folgendes Ergebnis: Es waren vorhanden
1952 Haushaltungen mit 7477 Perſonen; davon ſind 3651
männliche und 3226 weibliche. Die Ferien der Stadtſchule
erreichen mit dieſer Woche ihr Ende. Der Unterricht wird am
Montag, den 27. Oktober früh 8 Uhr wieder aufgenommen.

r
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Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport am morgigen Sonntag.

Unſer Fußballſport ſteht vor einer ſchweren Kriſis.
Sollte in der Tat und es ſcheint wirklich ſo die voll
ſtändige Einſtellung des Sonntagsverkehrs auf den Eiſen
bahnen durchgeführt werden, ſo find der Ausübung des ſo
ungemein verbreiteten und beliebten Sportes furchtbare
Schwierigkeiten entſtanden. Man ſtelle ſich nur vor, wenn
unſere Fußballvereine mit ihrem zahlreichen Spielermaterial
wochen und monatelang einzig und allein auf Lokalgegner
angewieſen ſind, ganz abgeſehen davon, daß die Austragung
zahlreicher Verbandsſpiele in Frage geſtellt iſt! Allerdings
könnte man als Notbehelf zur Anſetzung von Wochentags
ſpielen greifen, aber welch' ungeahnte Schwierigkeiten ent
ſtehen da für die einzelnen Mannſchaften, ihre Spieler zu

Nun wir können uns die Hoffnung
nicht ganz verſagen, daß doch noch irgendwie Mittel und
weit gefunden werden, die über die Kriſis hinwegführen

erden.
Auch im übrigen iſt morgen für unſere Saaleſtadt im

Fußballſport ein „toter“ Sonntag. Ketre einzige erſte
Mannſchaſt der hieſigen Vereine ſpielt hier, drei davon ſind
ſpielfrei, eine ſpielt auswärts (d. h. wenn ſie nach dort
kommt. was wir noch mit drei 7 verſehen möchten).
Unſere Liga-Klaſſe V. f. B. hat einen wohlverdienten Ruhe
tag und wird ſich für die kommenden ſchweren Spiele ſtärken.
Hohenzollern und Preußen hatten betde in Halle ſchwere Ver
bandsſpiele angeſetzt bekommen. die erſteren gegen Sportluſt

zweifelhafte Tätigkeit als Militärbevollmächtigter des

Beide Plätze aber, die übrigens dicht nebeneinander liegesz
ſind durch ein „Volksfeſt“ beſetzt, ſodaß die Spiele, die für die
Tabelle wichtige Veränderungen härten bringen könner
vom Gauvorſtand offiziell abgeſest worden ſind. So bhlet

denn blos Germania. Ein Verbandsſpiel führt dieſe Mann
ſchaft vach Zörbig, um gegen den dortigen Wacker auf un
treten. Findet das Spiel ſtatt, dann gehen unſere Merfe-
burger nicht mit ſchlechten Ausſichten in den Kampf.

Jn Merſeburg treffen ſich in den unteren Klaſſen
auf dem Nulandtplatz um 512 Uhr Hohenzollern T
und Komet-Halle II im fälligen Verbandsſpiel. Auch hier
dürfte ein knappes Reſultat die Gegner trennen. Danach
um 3 Uhr, ſtehen ſich, ebenfalls im Verbandsſpiel, Preußen
II und Sportlufſt-Halle II gegenüber. Wenn unſere Schwarz-
weißen nicht wieder, wie am vorigen Sonntag gegen For
tunag, wo ſie 1:3 verloren, das Spiel auf die leichte Seite
nehmen, ſollte ihnen der Sieg ſicher ſein. Germania l
kämpft mit Sportbrüder-Halle's gleicher Mannſchaft auf dem
Kaſernenhof um die Punkte. Beginn 3 Uhr. Jm
Augarten treffen ſich um (2 Uhr V. f. B. IV und
Boruſſia IV und um 3 Uhr V. f. B. III und Boruſſia III
im Verbandsſpiel. Hohenzollern 111 fährt zum
Spiel gegen Teutonia III nach Halle, (Verbandsſpiel). wäh-
rend die vierte Elf der hieſigen Hohenzollern im Geſell
ſchaftsſpiel Olympia-Halle IV um 160 Uhr auf dem Kaſernen
hof empfängt.

Unſere Jugendmannſchaften tragen folgende
Spiele aus: V. f. B. gegen 96-Halle (10 Uhr vorm. in
Halle), Hohenzollern 1 gegen Olympia-Halle (10 Uhr vormNulandplatz), Hohenzollern II gegen Viktoria-Zerbſt I 13
Uhr vorm., Kaſernenhof).

Ballſpielverein „Germania“ ſtellt am kommenden Sonn
tag wieder drei Mannſchaften ins Feld. Germania I fährt
nach Zörbig, um daſelbſt das fällige Verbandsſpiel gegen
dortige Wacker J auszutragen. Abfahrt 11,30 Uhr mit der
elektr. Straßenbahn. Germania II ſpielt hier auf dem
Kaſernenhof gegen „Sportbrüder II, ebenfalls Verbands
ſpiel. Spielbeginn 3 Uhr. Germania III ſpielt gegen
Schkopauer F.-E. I daſelbſt.

Am vergangenen Sonntag verlor Germania I nach fot-
tem und ſpannendem Kampf gegen Olympia-Halle 2:3.
(1 Germania II Union- Sandersdorf II 1:3.
(0 3). Germania III Vorwärts-Kötzſchen II 0 2.

Mitteldeutſche Kreismannſchafis Fußballſpiele. Unt
einen wertvollen Wanderpreis werden ſich im Dezember die
repräſentativen Mannſchaften der ſechs Kreiſe des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, nämlich Elbe-, Saale, Thü-
ringer-, Nordweſt, Oſt und Weſtfachſen in der Porrunde
gegenüberſtehen. Die Zwiſchenrunde ſoll im März und das
Endſpiel im Mai vor ſich gehen. Die Gegner werden ausge
loſt und die Orte nach Ausloſung vom Spielausſchuß be
ſtimmt

Die Magdeburger Stävteelf wird am 19. November in
Halle und am 23. November in Braunſchweig gegen die dor
tigen Mannſchaften Fußballſpiele austragen. Magdeburg

hat nachſtehende Mannſchaft aufgeſtellt: Maurer (Germanig):
ichter (Preußen), Schmiedecke (C.-Viktorig) Töpel (C.Vik

toria), Droz (Sp.-V. Viktoria), Schalmat (Preußen): Wilde
(Germania), Schidt (Sp.-V. Viktoria Delorne (Preußen),

und Preußen gegen ſeinen Namensvetter in der Nachbarftadt. Miſchke (C.-Viktoria), Schwarz (Sp.-V. Viktoria).

Friedrich Schultze
Fernsprecher 64.

Ausführung aller ins Bankfach schlagenden
Gesehäàäfte.

W

eichsbank-Giro-Konto.
BRröft nung iaufender Bankkonten zur Unter-
stötzung des bargeldlosen Zahlumgsverkehrs.

3 Bankhaus, Merseburg, gegründet 1862.
Postscheck-Konto Leiprig 4727.
Sscheek Formulare stehen an meine Kassen

zur Verfügung.

Deutſche Volkspartei.
Beitrittserklärungen nimmt an

Die Geſchäftsſtelle, Poſtſtraße 5.

Dentſchenationale Volkspartei
Kreisgruppe Merseburg.

Fernruf 190 Fernruf 199
Geſchäſtszimmer: Hälterſtraße 29

Auskünfte. Beitritts-Erklärungen.
Leseraum. Zeitungen. Parteischriften.

Bicher.

Geſchäftszeit: 8—-1 und 3--6 Uhr
Sonnabends von 8--3 Uhr.

l c SSSel SSSSSJeder Deutſche
Der zur Verringerung des Vargeldumlaufs beiträct,

ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes
ein jeder benutze deshalb für ſeine Zahlungen ein

Poſtſcheck, Bank oder Gparkaſenkonto.
Auskunft erteilen 'oſtenlos

as Poſtamt
ankhaus Friedrich Schultze

Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zwelgnlederl, Merſeburg

Sächſiſche t r Landeshaus etStädtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Merſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

S lSSSSèS

Günstiges Angebot

in verschiedener Ausführung

Reinicke AndagMöbel Fabrik
HALILBE A. S., Gr. Klausstr. 40, am Markt

Gekaufte Möbel werden auibewahrt,

I Deutſch der name, deutſch die ware,

Deutſche kauft Zahnwohll

Weiße Sähne
Durch

Von Sonntag, den 26. d. Mts.
ab. ſteht ein großer Transport
friſcher, erſttlaſſiger
Velgiſcher und Däniſcher

Atcker- und
Wagenpferde

Fritz Raſpe, Pferde-Handlung,

(Cibverallsudaben

S

Merſeburg, Gaſthof „Zur Stadt Leipzig“.

Dauerwäsche
die bewährte Qualität Marke „Servesta“, in allen

Formen und Welten stets großes Lager

Max Weil Leipzig. Brühl I5.
Wiederverkäufer Engros-Preisliste verlangen

An- und Verkauf

Carl Vnger, Halle a. S.5 0 Magdeburgerstrasse 67. Tel. 5735.

W

Elektromotoren u. Dynamo

J Wir kaufen ſtändig zu höchſten Tagespreiſen:

Fenchel, Fenchelſpreu.
Spezialgeſchäft DBralle e Krieg

Weißenfels a. S.
Sämereien, Getreide, Futter- und Düngemittel.

Bequeme Anfuhr und Abfertigung Mitte der Stadt,
oder nächſte Bahnſtation.

Telephon 1186. Große Kalandſtraße 20. Telephon 116

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilte! Doppeite Milte!

Harnröhrenleiden, frischer u. veralt. Ausfluß, Heiluag in kär-
zester Frist, Syphilis, ohne tSerutsstörung, ohne Einspritzung und
andere Gifte Mannesschwäche, ſotortige Hilfe. Ueber jedes der
3 Leiden ist eine ausführſiche Broschäre erschienen mit zahlr. ärat,
Gutachten und Hunderten freiwilligen Dankschreiven Geheilter. Zu-
sendung gegen 50 Pfg. in Marken für Porto und Speseo in ver-
schlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch Sperzialarzt Dr. med. Dammann,
8erlin 844 Potsdamerstr. [23 B. Sprechstunden: 9--10, 3--4 Uhr,

Fernruf 607.
auber Sonnabend und Sonntag. Genaue Angabe des Leidens er
focderheh, damit die richtige Broschäre gesandt werdes kann,



Giſelung der Wlektthitz-verſunn

ſteht in einer Anzahl Ortſchaften unſeres Verſorgungsgebietes durch
die dauernden Beſchädigungen der Hochſpannungs-Jfolatoren und
Hineinwerfen von Fremdksrpern in die CLeitungsdrähte bevor, weil
Erſatz Jſolatoren infolge der Kohlenkalamität nicht zu beſchaffen ſind.

Wir richten an ſämtliche Bewohner unſeres Verſorgungs
gebietes die dringende Vitte, uns bei der Ermittlung der Täter be
hülflich zu ſein. Wer einen Täter ſo nachweiſt, daß er ſtrafrechtlich t
verfolgt werden kann, erhält 50 Mark Belohnung
Loudeleltrizität 6. m. b. H., Neberlandwerl Saalkreis Bitterfeld

zu Halle a. S.

c

ferde
zum Schlachten

kauftA. Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Brühl 6,
Telefon 264. Telefon 264.

Foxtrott, Jazz, Oneſtep,
Twoſtep, Boſton, Hiawatha,Contre, Qua drille, Walzer u.
alle alen und neuen Tänze
lehrt das

Neue Tanzlehrbuch
mit vielen Abbildungen M. 4.50Klavieralbum mod. Tänze2. 10
Guter Ton und feine Sitte. Ge
ſchenkwerk 6.25. Die Gabe der
gewanöten Unterhaltung 3.20.
Taſchenbuch des allgemeinen
Wiſſens 4.40. d d.Schüchternheit 3.35. Die Kunſtdes Gefallens 6.40. Liebesbrief

ſteller 3.20. Mod. Weg z. Ehe
3.85. Jede Dame ihre Friſeurin
3.10. Traumbuch 2.65. Klavier
ſchule 7.40. Violinſchule 6.50.
Schönſchreibſchule 4.40. Privat
und Geſchäftsbriefſteller 6.00.
Rechtſchreibung Duden 7.15.
Aufſatzſchule 6.60. Fremòd-
wörterbuch 6.60. Richtig Deutſch6.60. Mir oder ich 2. Engliſch
6.60. Frauzöſiſch 6.60. Jta
lieniſch 6.60. Vöhmiſch 6.60.
Ungariſch 6.60. Polniſch 6.60.
Ruſſiſch 6.600. Spaniſch 6.60.
Buchführung 6.00. Handels
korreſpondenz 6.60. Handels
lehre 5.50. Kontorpraxis 6.60.
Bankweſen 6.60. Rechtsformu-
Jarbuch 6.60. Bürgerliches Ge
ſetzbuch 6.650. Reklamelehrbuch
6.60. Handbuch ſ. Kaufleute 16.
5000 Chem. techniſche m
zu Handels Artikeln 16.
Schlif's preisgekrbutes Lehr-
buch der Landwirtſchaft 13.35.
Böttners Gartenbuch f. An
fänger 11. Geg. Nachnahme.
E. Schwarz Co., Berlin. T. 14

Annenſtrase 24.

Möbel
DD T

Dersandhhatis
b. Srade behelfen
Wiodmüöühlenstr. 25, v S

h be lKücheneinrichtunes 520, 880, 400, T
x Vcochlafzimmer

ne

e

l 625
Kleiderschränke 190
Vertikos e 17 v

2 Beuitellen
2 Tun

Scänle
u

2 7

a Spiegel
Flurgarderoben 900

O Vervand oaoh jeder Baho-
station! Verkauf nur
Aassol! Aufbewahrung vo
j epäterer Lieferung gratis
z Smnetſge Forugequoſis Tür

Wliederverkäuferl!
Bosiehtlgung unverdindnehl
Gesohäftspriozio: Groder
wert wit woulg MAetzen l

verleihen

en
bei seannell u. kulantauch größere Betrögo

H. Biume Co Hamburg 24.

Günstiges Angebot
NMchttropfende

hellbrennende

Baum Kerzen
Postpaket 18 Kart.
à 12 Stück 81 M.

Haushalt-Kerzen
Postpaket 10 Kart.
à 10 Stück G. M.

Rauchireie u. gefahrlose

Wunder-Kerzen
erstmalig wieder im freien

Handel.
Postpaket 60 Kartons
25. M. Probesendung ent-
halt von jeder Sorte Kart.

Zusammen 12. M.
geg. Nachn,Fistau- Lametta

100 300 500

20 M .p oBriefe
M. p. 100,,

H. Rr. Pietseh, Lauben
Vertreter überall gesucht.

es

III

F. Ueberall au haben
Margodor ges. gesch.
Verbl. Wirk. Aeuberl. anw.
Wirkt schlafanr. nervenstk.
Verh. Haarausfall u. frühz.

Ergrauen.
ausreich FIAM. 8, Fl. M. 6.
Margonal-Comp., Berlin SW.
29, Vertreter u. Wieder verk. h

H. M. 10, monatl.

Artikel für Herren n. Damen.

Mutterſpritzen, Frauentropfen.
Preisl. grat. Diskr. Verſand

Sanitätshaus Orient
14 Jüdenhof

Reueſtte Oktober

Eiſenbahn m
o Fahrpläne

zum Aushängen

ſind zum Preiſe von 56 Pf.
zu haben

Ludwigshafen am Rhein

Briefe II

i

feeeeeeectmerreerdtzeceheeren

ünſtliche
5

Zähnegetr
Füllungen

Zahnziehen
faſt völlig ſchmerzlos.

ge

Fran D. Reiniſch.

3 Merſeburg 5
3 Weiße Mauer Nr. 14.
g8

Hascheuzge, Drehbänko,kremnsehinen, Ambonse,
alt grosses Lager

Ernst Karfſus
Inhaber: Theedor Sehant

HALIL U Afs.,
22 Germaretrasse 2. 2

Fernsprecher 1281. 4066.

la Bayr. Schuupftabak; ferner

Kundenperle-,
Frauengunſt und

FeierabendRanchtabak

garantiert reine Ware
in beſchränkt. Umfange, monat
lich wieder lieferbar.
ERKrust Rochholz

Tabakfabrikate

Poſtſcheckkonto 6822.

4 4 ſchwere

Arbeits-
pferde

da überzählig, zu verkaufen.
Rittergut Großeörſchen.

Ausgekämttes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
ASfr. Kiaure. Bahnhofſtr. 8

Kl. Füllofen
und 2 fl. Gaskocher

gebr. jed. in gut. Zuſtande z.
kaufen geſucht.

Schmidt,Bootshaus am Stadtparr.
Gevrauchter

Küchenherd
zu kaufen geſucht. Gefl. An
gebote unter 403 andie Exp. d. Bl.

Suche baldmöglichn eine

5—7 immer
Wohnung

m. Badezimmer, Boden, Kellerräumen und kleinem Garten
zu mieten Zuſchriſten an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes
unter V. W. 403.

Büroangesteſſter

ſucht irdl. möbl. Zimmer
Offerten unter Nr. 402 an
die Exp. d. Bl.
Für r gut möbl. e Wohn

mit geſucht.Leutnant Meyer
Weißenſelſer Straße 58.

Wohnung
3 vis 4 Zimmer, Küche
usw. von Brautpaar
für April od. irüher
gesucht. Angaben er
befen un er B. fl. 4 an
die Expodiion diosesin der Exped. dieſes Blattes.
t Blattes. 7 f

mutterrolleArt. 1386, Nutzungs
wert 810 Gebäudeſteuerrolle Nr. 185.

Merſeburg, d. 18. Okt. 1916.
Preußiſches Amtsgericht, Abt. 1.

gez. Dr. Muffey.

Landwirtſchaftliche

Inventar Aullion.

Montiag, den 3 Nov. d. J8,
vormittags 70 Uhsr, ſindet imGuido Kitz'ſchen Grundſtück zu
Zölchen, wegzugshalber der
Verkauf des geſamten lebenden
u. toten Wirtſchaftsinventars
öffentlich meiſtbietend geg. Bar-
zahlung ſtatt. Bedingungen
im Termin. Zum Verkauf
fommen:

2Pferde(dunkelbr.) 1 Stuten-
Schimmel mit Saugfohlen
(7 Wochen alt), 1 Fohlen
Jahre alt (braun), 3 Kühe
(teils trag. u. neumilchend),
1 Züchtbulle, 1 Färſe, 1 Motor
(3 Ps Friedensw.), 1 Dreſch-aſchin bier ferde-
rechen, 1 Häckſelmaſchine, 1
Handſackmaſchine, 2 Rüſt-
wagen (2 zöll.',
wagen, 1 eiſ. Pflug (Sack,
1 Zweiſchaar Pflug, l Häufel-
pflug, 1 Satz eiſ. Eggen, 1
Kambridge Walze, 1 breiteil.
Walze, 1 Handwalze, 1 Kar
toffelheber, 1 Diemenplane
(faſt neu, 50 qm groß), 2 De

1 Schleifſtein,1 Bock- und 1 Schuttkarre,
2 Jauchenpumpen, 1 Schund-
kaſten 1 m Kubikinhalt,
4 Leitern, 1 Handwagen 109r Tragkraſt, 2 h Dtz.

iſt beetfenſter, ſowie noch
verſch. Acker- u. Wirtſchafts
gerät, eine Partie Feuerholz S
und ca. 50 Ztr. Hafer und
Gerſtenſtroh. Die Rinder
dürfen nur im Kommungal-
verband gekauft werden.

Im Auftrage des Befitzers:
Albert S Auktionator t

Raſchnen l

helles Motorenöl

Maſchinenfett

VWagenfett

Huf u. Lederfelt

empfiehlt

Eduard Klauß,
Merſeburg.

Ein Adendzirke! in

III
Buchf., Steoogr., Korresp., Rechte w.,
nöh. kaunta. Rechnen, deg. i. Ant. i2
achst. Tag. Garamt. vich. -chaeliet.
Fortschrint, da leicitinssüche Mettode.

Stundenhon. 50 bezw. Kark,
Damen s. Herren wollga sich well be
W. Fichtner, Quedlinburg

Steiaweg 24.

Tel. 68

Pferde zum Schlachten

ſowie Rotſchlachten

kauft ſtets
Voßſchlächterei M. Röbius

Desxrſebnrg, Tieſer Keller 1.

Inhaber ber Erlaubniskartum Anlage Eslgchtepferdes

2 Kaften- s

e c 7 777u h o Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg und Umn ekr, er 0 5 zur Kenntnis, daß ich mein o
er elle, Zimmer Nr. 19 0 W 0verſte werden das im t tSundbuche pon Merſeburg 0 Ma erGeſ cho cäf o

Kreis Merſeburg) Band 8210 0latt 8087 eingetragene Eigen 0 wie zuvor allein weiterführe. o
tümer Meine Geſchäftsräume befinden ſich von jetzt abſam 22. September 1919, F c 80 7dem Tage der Eintragung des Boa eſche 5 raße
r r rAufſeher r ter Beſtellungen erbitte nach dort oder nach meiner Wohnung
Grundſtück Gemarkung Merſe n Anunenſtraße 7.
burg Kartenblatt Parzelle

Annenftr. t bebanter Hofraum 0 X. Hübner, Malermeiſter. 0

mit Hausgarten 4 ar 76 qm 0groß, Reinertrag Grundſteuer m o o o o 0 2 00 on Mk o o o o o o 0
1 Mille Pappmundſtück, Orient. Tabak
1 Mille Goldmundſtück V. Banderole

zuſammen 2 Mille M. 500.
liefert prompt gegen Nachnahme

Zigaretten Großhandlung D. Glaſer, Leipzig

Renmarkt 12. Telephon 8046.

Oskar Wehnemann
2Kerſeburg.

C Steinbildhauerei
empfiehlt ſich zur Anfertigung vonmodernen Grabdenkmälern

in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,
Aufträge erbitte nach meiner Wohnnng: Brühl 12 1. Etage

oder nach meiner Werkſtätte: Unteraltenburg
Ecke Roſenthal, e dem Altersheiin.

T nIIVNIVDDIIe

h

d

a VIvi J Mäbe,
t e eclithansi Schulstrass- Ein

Wollen Sic
etwas verkauten kaufen oder tauschen, suchen Sie
eine Stelle oder Angestellte, haben Sie etwas anzu-
preisen oder bekam zu machen, suenen Sie eine
Wonnung oder haben Sie eine zu vermieten, s0 zeigen
Sie es im Mersevurger Tagebitatt (Kreisvblatt) an an

Sie werden

Erfolg haben.

Wenden Se sich wegen P roiewe rter a, gadiegensr

F öBb e
o. Scholz Wuwr,

Telephon Nr. 468. Merseburg a. S. Hotthardtsir. 34

h

Tüchtigen Dampfflugmaſchiniſten

Rittergut Annſtede bei Frankleben.



Erſcheint Mittwochs und Sonnabends.

für den Kreis Merſeburg.
u Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

zum Vreiſe von 2.40 Mk. wiertelfährlich oder 30 Pfg. monatlich.

Stück 3940. MWerſeburg, 26. Oktober
r v»x7m—-2

1919.

31

Be rgarbeiter

m Gemeindevorſteher und Schöffenwahlen. e
Auf noch nicht feſtgeſetzte Zeit gewählt und von mir beſtätigt worden ſind die Nachſtehenden:

Gemeinde Gemeindevorſteher J. Schöffe Il Schöſfe ar
cker, AdolValdig Weblig Julius Voigt Albert veyne Jeder Sqhre teien

r mannBündorf Seibicke, Bernhard u Vaßle t nud rbeiter
nd wir ied i ran Engelhardt, Albert Stnthe ilhelmBurgliebenau Auge Wir Friedr äurer z nunCaja Koßl wagen Albert Poppe. Abert Jmmi Aete h lenbeſtger

utsbeſitzer ZirCreypau Himmelreich, Willy Vartmut, Franß- ſen. Sörßer, Vgu 3 ſger ne Werhet
Avel, Friedrich Panzer Seht Tpielemann lbertDehlitz a/S. Aaser gehe ſiger ausbeſitzer aurer e

Dörſt ewig Götze, Bernhard Dieter, n Ruplen et ntt Hobe, iLandwirt c Albrecht, Franz Müuer, KariGroßgöhren Tille, Karl Gerlo C iſter Je ſger Zandwirtwirt einige ter erung Bohme, EdmundGroßabrſchen Poppe Albin n t Nrveiter LandwirtW e invars Ritter, Guſtav Hauck, Reinh.Kirchfährendorf Hartung, Ferdinand Caar Landwirt Vorarbeiter Landwirt
Kaufmann Topel Otto Gerner, Friedrich Andrae, OswalsKleinecorbetha Gerner, Ma pel, wirt Landwirt dwirt,W graue Emtt Schröder, Albert Keil, Ssw.Kleingöhren Jahnert, Albin u Bauunternehmer Land wirtan wirt ei Albin Dreybaupt, Emil Heinold, OttoKleingörſchen Jacob, Albin Seiger Dir Lansöwirt aurerLandwirt Boſe, Fran Drobnitza, Paul Dümke, OttoKleinlauchſtebht eier, Franz e Arbeiter i 7Tat Braitte rin Buſch, Oswald Renz, AlfredKleinlehna Zeidlex, Emil Jabritarbeiter Landwirt EiſendreherTer Kuhnert, Sit elm Brückmann, Geor Mehlgarten,Abtſqhan et ſedbahnarbeiter Ei narbeiter Eiſenbahnardeiter andwirt

Kriegsdorf Blechſchmidt, Karl Refert weiſt Braßmag rSertchors Kühn, erMaurer Huie emeiſter Gott c Theodor Döring, W
Lennewit Langrock, Hermann Wiese e wäteter 2

aurer Kr r, Guſtav Funke, Chriſtoph Shlade da SerbenLeunag Ssladetah tto erſgwra wir Sehter San
aLöpitz Schmidt, Albert Stssgner, riggrich Stdevge nen Leonhgth Albert

Schwriedemeiſter Block Albert Franke, Ferdinand Steinhäuſer, Auguſt
Löſſen Haring er Arbeiter Landwirt immermannMeuſchau Schlegel, et Nftigern De Renncert e mann gsder Mwert

Gutsbe AlbertMuſchwitz n a So ter eaiſerr be de der kcbeuer

deslisſs h e. a e. t.w. II.Oſtrau Aer wie e a eleeeekene 8 Weg eFrauendorf, Otto Kupfer re reithaupt, HermannPaſſendorf Be da eſrann 3 i aaiter Sach thgerwalter
Pobles Zorn, Sergarbel ter an Hädermeiſter Sergarbeiter a Alarbeiter
Porbitz Dießner, Bruno wornſcelre rmann ömiſg nie n rang

c loſſer e aufmaPretzſch aruger Suhelm vermag ulhelm Schmidt, Kühn, J
Landwirt LandwirRöfſſen Wenig a Arie earhehter er Seiger. re
andwir V e vReinhold Kögler, Richard Blumentritk, Hermann Bliedtner, ReinholdSbheſten Pegon r 8 Schmiedemeiſter Sandwirt



Gemeinde Gemeindevorſteher I. Schöffe II. Schöffe Erſanſchöffe
Söſſen König, Reinhold Kind, Oswald Lorenz, Franz Röhrig, Wilh.Maurer Schmiedemeiſter Maurer BergmannStarſiedel Hirſch, Ernſt Ecke, Guſtav Pfefferkorn, Guſtav Bratfiſch, FranzLandwirt Landwirt Arbeiter LandwirtStößwitz Otto, Ernſt Beyer, Otto Scharf, Herm. Krötzſch, LonisLandwirt Landwirt Maurer LandöwirtTornau Mörl, Otto Rauch, Friedrich Paulke, Otto, Heyner, OttoZimmermann Grubenauffeher Landwirt Land wirtTragarth Schwemler, Oto Rohde, Emil Wittig, Ernſt Lehmaun, ErnſtLandwirt Landwirt Fabrikhofmeiſter ArbeiterEDrevnitz Zeiger, Karl Heſſelbarih, Franz Zeiſing, Kirl Fritzſche, FranzLandwirt Landwirt Landwirt LandöwirtVenenien Meiſter, Guſtav Bergmann, Guſtav Quente, Guſtav Büttner, HeinrichSchmied Arbeiter Maurer ZimmermannWallendorf Senf, Otto Schumann, Oswald Weinſtein, Hugo Henniges, ErichBürobote Mühlenpächter Landwirt BäckermeiſterWegwitz Kahle, Guſtav Zahn, Hugo Schaat Franz Schaaf, FriedrichZimmermann Landwirt andwirt MaurerWüſteneutzſch Hentzſch, Albert Heine, Franz Schmidt, Albin Schlotte, PaulLandwirt Landwirt Landwirt Landwirt

Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg, den 18. Oktober 1919.

t

Wer

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle

261 Körung von Zuchtfſtieren.
m Monat November d. Js. ſoll eine Körung von Zucht-

ſtieren ſtattfinden. Die Beſitzer von Zuchtſtieren, die zum
Bedecken fremder Kühe verwendet werden ſollen, werden
hierdurch aufgefordert, die Tiere unter Angabe des Alters,
der Farbe und der Raſſe bis zum 1 November d. Js. ſchrift
lich hier anzumelden unter gleichzeitiger Einſendung von
z Mar? Körgebühren an die Kreiskommunalkaſſe.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niede-
enngsvieh zu unterſcheiden.

Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler), ein
farbig gelbes Höhenvieh, Braunvieh, kleines rotes Höhen-
vieh, rotbläſſiges Höhenvieh.

Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh, rotes
ſchleswigſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen, rotbuntes Niede-
rungsvieh, ſchwarzbuntes Niederungsvieh, Schorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen- und Niederungsvieh ſind
beſonders anzugeben.

Merſeburg, den 10. Oktober 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Schonzeit für Rehkälber.
Beſchluß!

Der Bezirksausſchuß beſchließt die Schonzeit für Reh
kälber auf das ganze Jahr und für alle Reviere des Bezirks
auszudehnen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1919.
Der Bezirksausſchuß-

(8. A. 2433) gez. von Gersdorff.
Veröffentlicht.
Merſeburg, den 16. Oktober 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

266 Höchſtpreiſe für Quark und Käſe.
Die von mir unter dem 23. Juli d Js. O. P. 8232 er

m Anordnung über Käſepreiſe wird wie folgt abge-
ändert:1). 1 Ziffer 5 uns 6 erhält folgende Faſſung:

a dte e r r t n ſt o e r mir Der Herr Staatskommiſſar für Volksernährung hat an
Labquark (Süßmilch geordnet, daß mit Rückſicht auf die Transportlage die durchquart Rohſroff f. Käfe Verordnung vom 1. September 1919 (Reichsgeſetzblatt S. 1495)
nach Laſſenſchem Ver für den Brotgetreidelieſerungszuſchlag von 75 Mark feſtgefahren. 180 ſetzte Friſt allgemein bis zum 31. Oktober 1919 einſchließlich
(Waſſergehalt höchſt. verlängert wird.68,5 Merſeburg, den 20. Oktober 1919.Seliebren Aue Ler Der kommiſſariſche Landrat.quark 240 260 2,80 J. Nr. 4916 K. V. Dr. Mosle.

2) Dieſe Aenderung tritt am 15. Oetober d. Js. in Kraft.

Magdeburg, den 11. Oktober 1919. t
Der Oberpräſident-

J. B.: gez. Unterſchrift.
Veröffentlicht unter Bezugnahme auf die Bekannkmachung

im Kreisblatt Nr. 169 vom 2. Auguſt 1919 und Correſpondent
Nr. 168 vom 31. Juli 1919.

Merſeburg, den 16. Oktober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
267 Gemäß Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes vom 16. Sep-
tember 1919 wird die Woche vom 20. bis 26. Oktober d. Js.
als fleiſchlos beſtimmt.

Merxſeburg, den 10. Oktober 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

26 Einliſung der ginsſcheine der preußiſhen taatsſhulv

und der Reichsſchuld ſowie Erneuerung der Zinsſcheinbogen.

Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der
Reichsſchuld werden bereits vom 21. des dem Fälligkeits
termin vorangehenden Monats ab bei den Zinsſcheinein-
löſungsſtellen eingelöſt und bei allen hauptamtlich verwalteten
ſtaatlichen Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der Staats
eiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der durch die
Gemeinde zur Hebung gelangenden direkten Sitaatsſtenern
in Zahlung genommen.

Ermächtigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme der Zins
ſcheine an Zahlungsſtatt ſind die Reichspoſtanſtalten.

Durch Vermittelung der Zinsſcheineinlöſungsſtellen
können auch neue Zinsſcheinbogen koſtenlos bezogen werden.

Merſeburg, den 16. Oktober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat-

Dr. Mosle.
m

629 Figfernngszuſchlag für Brotgetreide.



zrdnuug über die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahre
1919 20 vom 11. September 1919.

Auf Anordnung der Reichskartoffeiſtelle wird beſtimmt
1. Die Wochenkopfmenge für die verſorgungsberechtigte

Bevölkerung wird für die ganze Verſorgungsperiode auf
7 Pfund zuzüglich eines weiteren Pfundes als Ausaleich
für die entſtehenden Verluſte an Fäulnis und Schwund
feſtgeſetzt. Die früher vorgeſehene Wochenkopfmenge von
9 Pfund für 31 Monate kommt ſomit in Weg'all.

Die bei Errechnung des Ueberſchuſſes der Kartoffelerzeuger
in Abzug zu bringende Ausgleichsreſerve wird auf 10
der Erntemenge herabgeſetzt.
Werſeburg, den 23. Oktober 1918.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

271 Die durch Verminderung der Truppen ſreiwerdenden
Pferde ſollen durch die Landwirtſchaftskammer an bedürftige
Londwirte abgegeben werden.

Anträge auf Ueberlaſſung ſolcher Pferde erſuche ich ein-
gehend begründet an die Ortspolizeibehörden bezw. die
Magiſtrate, welche dieſelben hierher weiter zu geben haben,
einzureichen.

Merſeburg, den 19. Oktober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Moske.

Ausführungsbeſtimmungen
über den Verkehr mit Schlachtpferden und

Pferdefleiſch
Gemäß Ziffer X der Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes

vom 31. Juli 1919 veröffentlicht in Nr. 179 des Merſeburger
Tageblaites und Nr. 180 des Merſeburger Korreſpondenten)
werden folgende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen:

I

Bei Notſchlachtungen beſtimmt den Uebernahmepreis der
Fleiſchbeſchauer (Tierarzt) desjenigen Bezirks, in dem das
Tier anfällt, für den Bezirk der Stadt Merſeburg der Stadt
tierarzt. Bei Streitigkeiten en ſcheidet der Landrat, in der
Stadt Merſeburg der Magiſtrat

Jn der Regel dürften als Schlachtgewichtspreiſe die
Lebendgewichtspreiſe mit einem Aufſchlag von 100 zu
Grunde zu legen ſein.

t

II.
Den Fleiſchverkäufern wird ein Gewinn von 50 Pfg. je

Pfund zugebilligt. S

Den Aufkänfern von Schlachtpferden wird eine Ver-
mittelungsgebühr von 8 e des Kaufpreiſes gewährt, worin
die Beförderungsgebühren bis in die ſtädtiſche Schlachthalle
in Merſeburg mit einbegriffen ſind.

IV.
Für die Benutzung der Pferdeſchlachthalle zu Merſeburg

gelten die vom Magiſtrat Merſeburg erlaſſenen diesbezüglichen
Beſtimmungen. Die Schlachtuug kann durch die zugelaſſenen

f7 t*70 en erung der Anor'nung zur Hurchführung der Ver 2 F.Die im hieſigen Kreiſe mit dem Ankaufe osu Schlacht
pferden betrauten Perſonen werden mit einem Ausweis ver
ſehen. Der Verkauf von Shlachtpferden an Perſonen ohne

Ausweis iſt unſtatthaft und ſtrafbar.
VI.

Die zum Verkauf zugelaſſenen Pferdefleiſchverkäufer
haben unverzüglich eine amtlich beſcheinigte Angabe über die
Zahl der bei ihnen in der Kundenliſte eingetragenen Per
ſonen an den Magiſtrat in Merſeburg einzureichen.

VII. SDie Zuleilung des Pferdefleiſches an die Fleiſchver
käufer erfolgt auf Grund der eingereichten Beſcheinigungen
durch den Magiſtrat in Merſeburg nach Maßgabe der jeweils
vorhandenen Vorräte, abwechſelnd, ſo daß möglichſt alle Be
zugs berechtigten gleichmäßig beliefert werden.

VIII. nDie Ausführungsbeſtimmungen treten mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 11. Oktober 191
Der Kreisausſchuß

gez. Dr. Mosle. gez. Burckharöt. gez. Langer.
gez. Niele. gez. Pirx. gez. Sämiſch.

22 Wochenfettmenge.
Die Fettmenge für die Woche vom 26. Oktober bis 1. No

vember 1919 wird hiermit für Merſeburg Land auf die ge-
wöhnlichen Fettmarken auf

1680 Gramm
auf alle Zuſatzmarken auf

59 Gramm
feſtgeſetzt.

WMerſeburg, den 23. Oktober 1919.

Der kommiſſariſche Landrat-
Dr. Mosle.

275 Die Kreisjugendpflegerin Frl. K. Barow hat infolge Weg-
zugs aus dem Kreiſe Merſeburg ihr Mandat als Kreistags-
abgeordnete der deutſchen demokratiſchen Partei niedergelegt.

An ihre Stelle iſt als nächſter Erſatzmann des deutſch
demo:ratiſchen Wahlvorſchlages der Buchdruckereibeſiger

Franz Rößner aus Merſeburg
berufen worden.

Merſeburg, den 15. Oktober i919.

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.
Dr. Mosle, Landrat.

6 Ausfuhrverbot für Hafer.
Das Haferdruſchverbot iſt am 15. d. Mts. abgelaufen,

das Verbot der Ausfuhr wird aufrecht erhalten Anträge
auf Ausfuhrgenehmiguug ſind an die Kreiskornſtelle, Weorſe-
burg zu richten; ihnen kann aber nur ſtattgegeben werden,
wenn der Antragſteller ſeine Pflichtmenge (2 Zentner für den
Morgen Anbanfläche) abgeliefert hat. S

Merſeburg, den 20. Oktober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Offerten werden unter Beifügung des Lebenslaufs, Ge
haltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften erbeten an das

Landratsamt Merſeburg-
T 2 2 m

Photographie Forneck 22
Rossmarkt 3. Rosgmarkt 3. C

Moderne Porträts Photoskizzen G
Postkarten-Photòs

33 Sonntags geöffnet bis 5 Uhr abends.

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Baltz

84

Zum ſofortigen Eintritt iſt bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
die Stelle eines

e Gehilten
für die Regiſtratur möglichſt durch einen Kriegsbeſchädigten
mit faſt voller Bewegungsfreiheit zu beſetzen. Die Beſoldung
erfolgt nach den feſtſtehenden Sätzen des Magiſtrats,

Bewerber, die mit dem Weſen einer umfangreichen Re
giſtratur vertraut ſind, ferner eine gute Auffaſſungsgabe be
ſitzen, wollen ihr Geſuch mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften
ſofort einreichen. Tab.-Nr. 42019. Sp.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

hat abzugeben MerſeburgerMakulatur La geblatt Kreisblatt
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Der Hieger.
Skizze von H. v. Mühlenfels.

Wer in das häusliche Leben des Profeſſors Hainau
hineinſah, der ſagte unwillkürlich ein wenig mitleidvoll:
Schade um den feinſinnigen Mann. Er iſt eine Null in
ſeinem Hauſe. Die Frau führt das Szepter, und er ſcheint
nicht den Mut zu haben, ſich gegen ihren Willen aufzulehnen.

Er hatte die Frau aus Liebe ganz ohne Nebengedan-
ken geheiratet. Jhr hübſches Aeußere und ihr lebhaftes
Temperament hatten ihn zu ihr hingezogen, und er liebte ſie
trulich weiter, auch dann noch, als Freunde und Bekannte
längſt ein mitleidiges Lächeln für ihn hatten.

Sie war gut und freundlich zu ihm, ſo wie ſehr willens-
5 Menſchen es zu ſein pflegen, wenn ſie ſich als Herrſcher
fühlen.

Die Kinder waren geſund, genoſſen gute Pflege und wur
den im Sinne der Mutter erzogen; äußerlich glichen ſie beide,

der zarte Junge und das blonde Mädchen, dem ſiillen Vater.
Jhre äußeren Verhältniſſe waren ſo, daß Sorgen nicht

an ſie herantraten. Die Frau hätte den Wunſch gehabt, freier
und üppiger leben zu können, und hin und wieder ſtachelte
ſie den Mann zu Ehrgeiz und Tatenluſt an, riet ihm, jenes
ſchwierige, rein wiſſenſchaftliche Werk, an dem er ſeit Jahren
arbeitete und feilte, fahren zu laſſen und etwas auf den
Markt zu bringen, was ſeinen Namen bekannt machte und
ſeinen Beutel füllen würde.

Aber dieſer Rat war wohl der einzige, der unberück
ſichtigt blieb; mit einem etwas ſchüchternen Lächeln antwortete
er auf alle ablehnenden Mahnungen und Reden und bemühte
ſich weiter an dieſer einen Sache, die ganz und ungeteilt ſein
Eigentum war. Als die Kinder heranwuchſen, machte die
Frau eine kleine Erbſchaft, die ihr noch einige Macht mehr
als vorher im häuslichen Leben verſchaffte. Die Kinder.
wußten es nicht anders, als daß die Mutter die Maßgebende
in allen Dingen war, und nur bei ſchwierigen Arbeiten wandte
man ſich an den Vater wie an einen Fremden. Der Junge
war 15 Jahre alt geworden, als zum erſten Male ein leiſes
Gefühl von Hochachtung vor des Vaters Wiſſen in ihm wach
wurde, und dem Mädchen kam dieſelbe Erkenntnis, als es
Knſonſt bei der Mutter Verſtändnis für einen großen Zu
kunftsplan ſuchte.

„Studieren?“ hatte ſie erſt höhniſch, dann empört gefragt.Medizin ſadieren Die die einzige Tochter? Froh will

ch ſein, wenn Du die Schulzeit hinter Dir haſt, wenn das
Haus durch Dich ein wenig froh und geſellig wird. Studie-
ren Ja wer um alles in der Welt hat Dich denn auf dieſe
abſurde Jdee gebracht?“
Das Mädchen hatte nicht mehr geantwortet, aber in einer
ſtillen Stunde, als die Mutter bei guten Freunden zum Kaffee
beſuch war, hatte ſie an des Vaters Tür geklopft und hatte
mit ihm geredet und hatte dicht an ihn geſchmiegt neben
ihm geſeſſen, und von dieſer Stunde an wußte das ernſte,

iſſenshungrige Geſchöpf etwas ganz Neues. Es wußte:
icht die Mutter iſt es, die dein Leben und deine Seele in

ihrer Hand hält, ſondern dieſer beſcheidene, oft demütige, un
ſäglich gute Mann iſt es, dem du das Tieffte, Echteſte, was
in dir ik, anvertrauen kannſt! mee
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Sie hatten ein ſchweigendes Bündnis geſchloſſen und

mit ſeinem lieben „ernſten, etwas ſchüchternen Lächeln um
den Mund hatte der Vater geſagt: „Jch verſpreche Dir Kind.
daß Dein Wunſch Erfüllung finden ſoll, und ich glaube, Du
kannſt Dich auf mein Verſprechen verlaſſen m

Die Mutter führte weiter ihr ſelbſtverſtändliches Szepter.
Den Sohn das ſah ſie allmählich ein den konnte ſie
nicht ummodeln; der war zu ſehr ſeines Vater Geiſt der
würde einer von jenen Stillen, Unergründlichen werden,
denen durch Worte und ſelbſt durch Strenge und Härte nicht

beizukommen war. eUm die Tochter kämpſte ſie um dieſes ſchöne, feine
Mädchen, mit dem ſie in heiterer Geſelligkeit Triumphe feiern,
mit der ſie ein echtes, rechtes Frauenſchickſal erleben wollte

Juſt zu der Zeit, als das Mädchen das Abgangszeugnis
erhielt, war des Vaters vieljähriges Wert zu Ende gekom-
men und der Verleger, der längſt um den Jnhalt wußte und
ſich Erfolge verſprach, machte gute Angebote.

Zum erſten Mal eine freudige Ueberraſchung von Seiten
des Mannes in dieſer Ehe! Und ſein Geſicht leuchtete, als
er die Freude der Frau ſah. Feſter und beſtimmter als je
zuvor trat er ihr entgegen. „Ja, bat er ich möchte
mit Dir ſprechen, Fernande über unſere Gabriele möchte ich

mit Dir ſprechen.“ S„Ueber Gabriele?“ fragte ſie ſtaunend und mit einem
abwehrenden Ausdruck im Geſicht, ſo als wollte ſie ſagen:
Was geht Dich Gabriele an? Der Junge mag ſein Leben
nach dem Deinen richten. Das Mädchen aber gehört mir,
das Mädchen hat mit Dir doch nichts gemein!

Sie ſaßen dann in des Profeſſors Arbeitszimm r und in
einer innerlich erregten halben Stunde ſprach der Mann mehr,
als er je in ſeiner Ehe bislang geſprochen hatte

Staunend, zuerſt empört, dann allmählich ſehr faſſungs
los werdend, hörte die Frau ihm zu.

Wie ſtanden die Dinge hier im Hauſe denn eigentlich?
War ſie nicht diejenige, die die Zügel in ihrer Hand gehalten
vom Anbeginn der Ehe' an bis heute? War ſie nicht diejenige,
nach deren Willen alles gegangen war? Hatte dieſer Mann
nicht geſchwiegen zu allem allem? Hatte er ſich nicht
immer gefügt oſt vielleicht ein wenig widerwillig und
traurig aber doch nie zu einer offenen Auflehnung bereit
Und nun?

Fernande Hainau, die energiſche, die energiſche, die ziel
bewußte, hatte plötzlich das Gefühl, als habe ſie bislang einen
dichten Schleier vor den Augen getragen, der ihr nun plötz-
lich von einer ſanften Hand fortgezogen wurde. „Gott
mein Gott“, ſagte ſie nur, und als die Tochter zu ihnen ins
Zimmer trat und mit nicht ganz ſicherer Stimme bat

„Verzeih Mutter, daß ich mir den Vater zur Hülfe rief.
Aber beim Vater fand ich das Verſtändnis, das du nicht für
mich hatteſt!“ Da ſchüttelte ein ſo heißer Schmerz ſie, daß
ſie zu einer Antwort nicht fähig war.

Sie ſaß dann allein in ihrem Zimmer, und zum erſten
mal im Leben vielleicht dachte ſie über ſich ſelbſt und über
ihre Stellung zu Mann und Kindern nach.

Wie lagen die Dinge denn nun in Wirklichkeit, wenn man
ſie nach dem Reſultat, das ſich heute ergab, einſchähte?

Sie, die willensſtarke, die Lebhaſfie und Temperamentvolle
hatte zwei Jahrzehnte faſt nach außen hin geherrſcht. Jhre
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Stinrme hatte die der andern
berückſichtigt worden, die drei
und mit ihr lebten, hatten in
Angſt vor ihr gelebt.

Und das Reſultat? Das Reſultat?
Beide Kinder äußerlich dem Vater ähnlich. Beide Kinder

in engſter geiſtiger Fühlung mit dem Vater ſtehend! Der
Mann ſelbſt aber, der ſich in allen äußeren Dingen immer
wortlos gefügt hatte, war im tiefſten Jnnern ein Eigener
ein durchaus Selbſtändiger geblieben.

Sein Geiſtesleben hatte er ſich nicht verkürzen laſſen das
Werk, das er trotz ihres Proteſtes zu Ende geführt hatte, lag
als ſtarkes Zeugnis ſeiner feſten, durch nichts zu erſchüttern
den Perſönlichkeit da die Kinder begehrten von der tem-
peramentvollen Mutter fort zum feinſinnigen Vater hin, und
r aller Schickſal würde ſich ſo geſtalten, wie er es für gut

ielt.
Frau Fernandes Geiſt machte lange und ſchwere Wege

in dieſer Stunde der Erkenntnis. Alles, was ſtark, impulſiv
und ein wenig roh in ihr war, wollte ſich heftig auflehnen
gegen das, was man ihr antat, gegen das Spiel, das man
mit ihr getrieben hatte.

Aber dann kam da plötzlich etwas anderes in ihr auf
etwas ganz Neues, das ſie zuerſt niederzudrücken verſuchte.
Aber es ließ ſich nicht verdrängen es war ſehr ſtark und
es wuchs von Minute zu Minute, ward ſo groß, daß die
ſelbſtſichere, vom eigenen Wert überzeugte Frau faſt darunter

zuſammenbrach. 74Was war es? Was für Stimmen wurden da in ihr laut?
War es möglich, daß der Mann aus ſeiner Kleinheit

und Beſcheidenheit plötzlich zu ſolch einer Höhe emporwuchs,
daß ſie nur mit Scheu und Demut, ja faſt mit Angſt noch
zu ihm aufzuſehen wagte? War es möglich, daß die ganze
Macht, die ſie auszuüben geglaubt, nur eine Scheinmacht
geweſen war und daß der gütige, überlegene Mann ſie ihr
gelaſſen hatte um des lieben Friedens willen ſo wie man
einem Kinde ein Spielzeug läßt, um nicht durch Weinen oder
Toben geſtört zu werden?

Der Mann der in ſeinem Zimmer ſaß, wartete
vergebens auf das Wiedererſcheinen ſeiner Frau. Er hatte
das unbehagliche Gefühl, daß eine Szene in Vorbereitung
war. Als ſie nicht kam, ging er zu ihr, fand ſie am Fenſter
ſitzend das Geſicht in den Händen verborgen.

„Fernande“, ſagte er ſanft und ſtrich über ihre Schulter
und wartete auf den Schwall böſer und heftiger Worte.

Statt deſſen hob ſie langſam das tränenfeuchte Geſicht
zu ihm auf. Jhre Arme ſchlangen ſich weich um ſeinen Hals,
und eine Stimme, die ſo ſanft war, als habe ſie mit der
temperamentvollen Frau, die ihm ſo oft die Luſt genommen
hatte, nichts zu tun, flüſterte ihm ins Ohr: „Jch habe in
einem großen, großen Jrrtum gelebt. Jch habe geglaubt,
Euch alle nach meinem Willen zu lenken ich habe Euch für
ſchwach und fügſam gehalten, und heute ſehe ich, daß Jhr die
Starken, daß ihr die wirklich Feſtſtehenden ſeid!“

Sie weinte ſehr heftig dabei, und der Mann fühlte, daß
n dieſer Frau die größte Wandlung vorgegangen war, die
in einem Menſchen vor ſich gehen kann.

Die große, tiefe Liebe, die ihn einſt zur ihr hingezogen
hatte, erwachte von neuem in ihm er zog ſie feſt an ſein
Herz, und mit etwas zitternder Stimme ſagte er:

„Wir wollen nicht Sieger und nicht Beſigte ſein, Fer
nande aber wir wollen jeder im andern die Eigenart ach-
en Du in mir und ich in Dir. Sieger und Beſiegte würde
es nur geben, wenn die Liebe, die uns einſtmals zu einander
hzinführte, erloſchen wäre. Dieſe Liebe aber, Fernande
zlaube es mir, hat mich nie verlaſſen und heute von dieſer
Stunde an, iſt ſie größer, als ſie je im erſten Anfang unſerer
Ehe geweſen war.“

Sie lehnte ſich feſt an ihn, ihr Geſicht bekam einen unend
lich jungen und weichen Ausdruck, und ſie ſagte ſehr leiſe:

„Ja, die Liebe iſt das höchſte, aber ſchön und gut und
richtig iſt es doch, wenn der Mann der Sieger bleibt!“ Und
ehe er es wehren konnte, hatte ſie ſeine feine, zarte Gelehr
r ergriffen und küßte ſie in Demut in Liebe und
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übertönt, ihre Wünſche waren
Menſchen, die zu ihr gehörten
Abhängigkeit und vielleicht in

f Wie ſchwören die Völker?
Von Otto Löſchebrand.

(Nachdruck verboten.)

Die Truppen und die Beamienvereidigungen der jungen Deut
ſchen Republik haben zum erſten Male unter Anwendung der neuen
Eidesformel ſtattgefunden, die den Schwur ſeines bisherigen religiö-
ſen Charakters entkleidet. Auch auf das Erheben der Schwurhand
wird dabei verzichtet Wir ſind damit dem Beiſpiel der Chineſen
gefolgt, die als einziges Volk der Erde ſchon vor drei Jahrhundert
die religiöſe Eidesformel abſchaften. Mit gekreuzten Armen, dem
Richter gerade ins Geſicht ſchauend, erklärt der Chineſe: „Jch über
nehme die Verantwortlichkeit für die Ausſage, die ich machen will.
Sage ich nicht die ganze Wahrheit, ſo erkläre ich mich für ſchuldig.“
Dieſer Eid iſt alſo einzg auf die Verantwortlichkeit des Einzel
gewiſſens geſtellt und ſeine präziſe, dabei aber doch weite Formulie-
rung iſt für alle Zeugen ohne Unterſchied ihres Bekenntniſſes an
wendbar.

Die Erfſetzung der religiöſen Eidesformel durch den einfachen
Gewiſſenseid wurde auch bei uns ſchon ſeit langen Jahren angeſtrebt,
und in dem früheren Deutſchen Reichstage wurden mehrfach ent
ſprechende Anträge geſtellt, zuletzt im Jahre 1909 der Antrag Ablaß,
der aber hauptſächlich am Widerſpruch des Zentrums und der Kon
ſervativen ſcheiterte. Der Staatsſekretär Dr. Nieberding lehnte den
Antrag damals mit der Begründung ab, das deutſche Volk halte in
ſeiner großen Mehrheit immer noch an den alten Anſchauungen feſt,
nach denen der Eid, das Fundament alles Rechts, ein mit religiöſen
Vorſtellungen unlöslich verknüpfter Begriff ſei. Jn der Tat iſt ja der
Eidesſchwur, in pelcher Form er auch geleiſtet wird, ſeit Jahrtauſen
den bei allen Völkern der Erde in mehr oder weniger primitiven
religiöſen Vorſtellungen verankert. Seine letzte Wurzel reicht auf
die alten Gottesurteile zurück, die über Schuld oder Unſchuld des An
geklagten entſchieden. Ein ſchlagendes Beiſpiel hierfür bietet der
Sanskrit, der für „Eid“ und „Gottesurteil* nur ein Wort kennt,
nämlich den Ausdruck „göttliches Vekfahren“, in dem beide Vegriffe
zuſammengefaßt ſind.

Die älteſte Form der Ordale oder Gottesurteile war bei unſern
germaniſchen Vorfahren jedenfalls die Zwiekampf, zu dem auch Frauen
zugelaſſen wurden. Doch auch die Waſſer- und Feuerordale reichen
weit zurück. Ebenſo wie bei den alten Germanen wurde auch bei
den Jndern der Angeklagte ins Waſſer geworfen; ſank er unter, ſo galt
er als unſchuldig. Ebenſo häufig wurde die Feuerprobe in den ver
ſchiedenſten Formen angewandt, bei der es galt, unveriehrten Fußes
über glühende Kohlen oder neun glühende Pflugſcharen zu gehen,
glühende Kohlen oder glühendes Eiſen in der Hand zu tragen und
ähnliches mehr. Lautete die Anklageau f Mord, ſo wurde vielfach
auch das ſogenannte Bahrgericht abgehalten, bei dem der anger ſche
Mörder an die Leiche des Erſchlagenen treten mußte und erne
Wunden berühren; fingen ſie aufs neue an zu bluten, ſo gal! die
Schuld als bewieſen, wie bei Hagen, der auf Kriemhilds Verlangen
an Siegfrieds Leiche treten mußte, deſſen friſchblutende Speerwunde
gegen ihn zeugte. Wie ſo häufig, paßte ſich ſpäter die Kirche auch dem
altheidniſchen Brauch der Ordale an und wandelte ihn in ihrem Sinn
um, ſo z. B. in der ſogenannten Abendmahlsprobe, bei der man an
nahm, daß der Genüß der Hoſtie dem Schuldigen den Tod bringen,
Gott alſo unmittelbar den Frevler treffen würde.

Jn ſpäteren Zeiten trat dann an Stelle des Gottesurteils der
Schwur, bei dem durch die Anrufung Gottes das Urteil aus dem
Diesſeits gleichſam ins Jenſeits verlegt und der Schuldige nicht nur
mit leiblichen, ſondern auch mit hmmliſchen Strafen bedroht wurde.
Während der alte Deutſche beim Schwerte ſchwor, wurde in chriſtlicher
Zeit der Eid auf das Kreuz geleiſtet oder auf das Bibelbuch. eine
Eidesform, die ſich teilweiſe bis heute behauptet hat. Jn England
wurde mit den ſich häufenden Prozeſſen die zeitraubende Schwur-
formel durch den Kuß auf das Teſtament erſetzt. Es wird das ver
ſtändlich, wenn man bedenkt, daß dort der Eid als Beweismittel in
viel größerem Umfange üblich iſt. als bei uns und Vereidigungen ſelbſt
vor den Polizeigerichtshöfen bei allen möglichen Bagatellſachen vor
genommen werden. Bei der Verwendung uralter Schwurbibeln ſo
rühmte ſich der Gerichtshof zu Eſſex einer ſeit dem Jahre 1750 im
Gebrauch befindlichen Schwurbibel! ſpringt die hygieniſche Gefahr
dieſes Gebrauchs in die Augen, und es hat daher nicht an ſtarken
Gegenbewegungen gefehlt, die die Beſeitigung dieſes Verfahrens er
ſtrebten, das übrigens in Schoktland nicht üblich iſt. Als Ausweg
verfiel man dann auf die Einführung abwaſchbarer Buchdeckel, um
ſo die Gefahr der Anſteckung herabzumindern. Erwähnt ſei hierbei,
daß der Meineidige ſich vor den Folgen des Falſcheides in England
dadurch u ſchützen ſucht, daß er ſtatt des Bibelbuches ſelbſt nur den
Daumen der Hand küßt, der auf dem Deckel ruht. ähnlich wie die zur
Erde gehaltene linke Hand denSchwur der erhobenen rechten Schwur-
hand unwirkſam machen ſoll. Aehnlich wie der Engländer ſchwört
auch der Mohammedaner indem er ſich über den Koran neigt und
ihn mit ſeiner Stirne berührt. Eine ſeltſame Schwurformel iſt auf der
engliſchen Jnſel Man gebräuchlich, der ſogenannte Heringseid, den
der Richter bei Antritt eines Amtes zu leiſten hat, indem er die Hand
auf die Bibel legt. Der Wortlaut in deutſcher Ueberſeizung lautet:
„Bei dieſem Buch und ſeinem heiligen Jnhalt und bei den Wunder
woerken, die Gott im Himmel und auf Erden vollbracht hat, in ſechs
Tagen und ſieben Nächten, ſchwöre ich, daß ich ohne Anſehen von
Gunſt oder Freundſchaft, Liebe oder Gewinn, Verwandten und Sipp
ſchaft, Neid oder Bosheit die Geſetze dieſer Jnſel recht vollſtrecken will



zwiſchen dem König, unſerm hohen Herrn, und einen Untertanen auf
dieſer Jnſel, und zwiſchen dieſen ſelbſt; und daß ich in dieſem Urteil
ſtets die Mitte halten will, ſo wahrhaft, wie des Herings Rückgrat
in der Mitte des Fiches liegt!“

Ein Anklang an den früheren Schwur auf das Kruzifix findet
ſich in der ſpaniſchen Eidesleiſtung, bei der der Schwörende den Dau
men der rechten über den Zeigeéfinger der linken Hand kreuzt, dieſes
ſymboliſche Kreuz küßt und dabei die Worte ſpricht: „Beim heiligen
Kreuz ſchwöre ich, die Wahrheit zu ſagen!“ Jn Italien legt der Zeuge
die Hand auf die Bibel undſpricht: „Jch ſchwöre, die Wahrheit zu
ſagen, die ganze Wahrheit, und nichts anderes als die Wahrheit!“
Dabei ſagt ein altes italieniſches Sprichwort: „Hüte Dich vor dem,
der aufs Gewiſſen ſchwört,“ und warnt damit vor dem ſeines religiö-
ſen Charakters enttleideten Eide, den fortan neben den Chineſen un
ter allen Kulturvölkern nur der Staatsbürger der neuen Deutſchen

Republik ſchwören wird. a
Ein bürokratiſches

Schildbürgerſtückchen.
Das Werk, das die Engländer erfolgreich begonnen haben,

ſetzt der heilige Bürokratius eifrig fort, nämlich uns aus-
zuhungern. Wohl jeder iſt beſtrebt, ſeinen karg beſetzten Tiſch
ein wenig aufzubeſſern. Die Tanten auf dem Lande, wo es
immer noch etwas mehr und Beſſeres gibt, als in der Stadt,
find deshals dig angeſehenſten und geliebteſten Perſonen. So-
gar Schwiegermütter werden heftig verehrt, wenn ſie in einer
Gegend wohnen, wo Milch und Honig fleußt. Mancher hat
auch einen Onkel, Vetter oder Bruder in Amerika. Die haben
ſchon lange auf den Augenblick gewartet, wo die Poſt wieder
geht, um ſofort ein Paket mit Speck, Schokolade, Seife und
anderen Delikateſſen an uns abzuſchicken. Schon ſchwelgen ſie

inm Gefühl vollbrachter guter Tat und in dem Gedanken: Wie
wird es den armen ausgehungerten Deutſchen ſchmecken. Aber
ſie kennen dadrüben im Lande der Freiheit den heiligen Büro
kratius nicht. Nun haben ja auch wir ſeit den Novembertagen
ſo viel Freiheit, daß wir daran faſt zu Grunde gehen, aber
an dieſem deutſchen Nationalheiligen iſt die Revolution ſpur-
los vorübergegangen. Sein neueſter Schwabenftreich iſt, daß
er dieſe ſo heiß erſehnten, mit ſo viel Liebe gepackten Packete
(nicht Pakete, denn das Wort kommt her von packen, nicht von
paken, was die Enten tun) nicht ausliefern läßt. Warum,
was dem deutſchen Reiche etwa für ein Schaden dadurch ent
ſtehen könnte, daß ein paar Deutſche ſich ſatteſſen, weiß nie
mand. Er wahrſcheinlich auch nicht. Die Packete dürfen nur
gegen Einfuhrerlaubnis den Adreſſaten zugeſtellt werden.
Dieſe Erlaubnis muß von Berlin beſchafft werden, iſt aber
nicht ohne weiteres zu erlangen, es muß erſt genau feſtgeſtellt
werden, ob der Jnhalt nicht am Ende unter die Rationierung
fällt. Gut, wir ſchreiben nach Berlin, und warten, warten
und warten immer noch. Und haben Hunger. Man hat ja
beides gelernt, das Warten und das Hungern. Aber weh tut
es doch, und man fragt ſich vergebens: Warum das alles
Sollte in dieſem und jenem Packet wirklich etwas Verbotenes
ſein, du lieber Gott, wäre das denn wirklich ſo ſchlimm? Beſſer
wäre es, wenn dafür geſorgt würde, daß man nicht alles, was
man haben will, hintenrum bekommen kann, und was ſich
nur reiche Leute verſchaffen können. Iſt denn nicht ſchon ge
nug Unzufriedenheit im deutſchen Lande? Muß man ſie auf
dieſe unvernünftige Art noch künftig vermehren? Und dann
noch eine Frage: Wenn ſich nun etwas, das nicht in der Liſte
des Erlaubten ſteht, in den Packeten findet was wird damit?
Das wird natürlich konfisziert. Und wer kriegts

u. A. w. g.

Was wir durch den Friedensvertrag
an Wald verlieren

cok. Nur langſam und allmählich werden wir uns über
die ungeheuren Einbußen an ideellen und wirtſchaftlichen
Werten klar, die der Friedensvertrag von Verſailles unſerem
Vaterlande auferlegt. So iſt bisher zwar von den Verluſten
an Kohlen, Eiſenerzen und Kaliſalzen ſowie an Ackerland
viel die Rede geweſen, aber der außerordentlich große Ver
luſt an Holzertrag noch kaum beprochen worden. Jn den
Grenzboten“ weiſt Prof. Dr. Halbfaß auf dieſe traurige Erſcheinung des Friedensſchluſſes hin. Nach den ſtatiſtiſchen An

gaben des Preußiſchen Landesamtes werden unter Zugrunde-
legung der Forſtſtatiſtik von 1913 durch die Gebietsabtretun
gen für Preußen ca. 200 000 Feſtmeter Laubholz und 12
Millionen Feſtmeter Nadelholz verloren das ſind beim Laub-
hbolz 8,42, beim Nadelholz 13,22 Proz. des geſamten Holzer-
trages in Preußen. Dazu muß man noch eine Million Feſt
meter an Brennholz und Millionen an Stock- und Reisholz
rechnen, ſo daß der Geſamtverluſt an Holzfang auf rund
3 700 000 Feſtmeter zu beziffern iſt. An dieſem Verluſt ſind
in erſter Linie die waldreichen Provinzen Weſtpreußen mit
1,4 Millionen und Poſen mit 1.7 Millionen Feſtmeter be

teiligt, während auf die Rheinprovinz 08 Millionen, zum
größten Teil Laubholz, entfallen. Die Holzmengen, die durch
das zweifelhafte Schickſal der Abſtimmungsgebiete uns ver
loren zu gehen drohen, ſind nicht viel weniger groß als die
bereits verlorenen Mengen. Es handelt ſich hier um 3. Mil
lionen Feſtmeter, wovon 1,7 Millionen Nutzholz, nahezu
1 Million Brennholz und das übrige Stock- und Reisho
ſind. Davon kämen auf das ſüdliche Oſtpreußen allein 1,
Millionen, auf Oberſchleſien 1,6 Millionen Feſtmeter, der Reſt
auf Weſtpreußen und Schleswig. Im ſchlimmſten Falle wür
den alſo 62 Millionen Feſtmeter an jährlichem Reinertrag
an unere Feinde übergehen; das ſind mehr als ein Viertel
des Geſamtertrages der Forſten in Preußen. Von dem Ver
luſt werden ſowohl der Staat wie die Gemeinden, wie die
Fideikommiſſe und die im freien Beſitz befindlichen Forſten
betroffen doch erleiden im Abtretungsgebiet die größten Ver
luſte die Staatsforſten, im Abſtimmunasgebiet die Fideikom-
mißforſten. Jedenfalls lehren uns dieſe Zahlen, wie drin
gend notwendig es iſt, daß wir mit dem uns noch verbliebenen
Holzmengen ſo ſparam wie möglich wirtſchaften.

Bunte Seitung, S
Der Tunnel durch die Pyrenäen,

ek. Vor kurzem iſt die erſte Strecke des Tunnels durch die
Pyrenäen auf ſpaniſcher Seite mit einer Rede des Unterſtggts
ſekretärs Galdos Canyero feierlich eröffnet worden. Der ganze
Tunnel, der von der ſpaniſchen Siadt Ripoll nach der franzöſiſchen
Stadt AxlesThermes führt, ſoll binnen kurzem eingeweiht werden.
Die Arbeiten der Spanier ſind faſt vollkommen beendet nur die
der Franzoſen d noch im Rückſtand, da der Krieg die Fortführung
des Unternehmens ins Stocken brachte. Die Bedeutung dieſes neuen
Verkehrsweges zwiſchen Frankreich und Spanien würdigt Emanuel
Brouſſe in einem franzöſiſchen Blatt. Der transpyrenäiſche Tunnel
ſollte eigentlich bereits 1917 beendet ſein. Die Spanter haben auch
den Termin ſo ziemlich innegehalten, denn die bereits fertige
Strecke zwiſchen Ripoll und Ribas beträgt 15 Km. Auch der Reſt
des Tunnels zwiſchen Ribas und dem Ort Fuigoerda an der fran
zöſiſchen Grenze iſt vollendet; nur die Schienen müſſen noch gelegt
werden. Für die Vollendung des Tunnels und die Aufräumungs
arbeiten ſind 14 Millionen Frank bewilligt. Der große Tunnel,
der unter dem Col de Toſas die Pyrenäen durchſtößt, iſt ein
Meiſterwerk moderner Jngenieurkunſt. Eine Frage von Wichtig-
keit, die noch gelöſt werden muß. iſt die Spurweite. die bei dem
Legen der Schienen zur Anwendung kommt. Spanien iſt außer
Rußland der einzige Staat, der ſich noch nicht der in Europa ſonſt
allgemein üblichen Spurweite von 1.44 Meter bedient, ſondern
deſſen Schienenwege 1.66 Meter breit ſind. Wie der ſpaniſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Cambo nun erklärt hat. will man
überhaupt auf den ſpaniſchen Eiſenbahnen und nicht nur bei dem
Schienenweg des Tunnels die internationale Spurweite einführen
„Was wir wollen“, ſagte er, „iſt die Einführung der internatonalen
Spurweite in dem ganzen ſpaniſchen Eiſenbahnnetz. Der Weltkrieg
hat die Mittelpunkte des Verkehrs verſchoben.

Der „Tiger“ als Hahn.
ek. Jn einem Dorfe der Vendee behauptete vor einer

Reihe von Jahren, ſo erzählt der „Cri de Paris“, ein junger
Arzt, der ſich ſchon damals mit Politik beſchäftigte, im Ge
ſpräch mit einem Vetter, er wäre imſtande, in die Nachbar
ſtadt, die Stadtzoll erhob, vor der Naſe der Zoll wächter Hüh
ner einzuführen. Eine Wette wurde abgeſchloſſen, und um
ſie auszutragen, beſtieg der Arzt eine kleine Kutſche, ließ zwei
hübſche Couſinen zu ſeinen Seiten Platz nehmen und fuhr
mit luſtigem Peitſchenknall ſeinem Ziel entgegen. Als er zum
Zollhaus kam, trat ein Wächter an den Wagen, er erkannte
den Lenker, lüſtete die Mütze und fragte: „Haben Sie nichts
zu verzollen, M. Georges?“ „Ja,“ antwortete der Angeredete,
einen Hahn und zwei Hühner, wie ſie ſehen.“ Der Zoll
wächter lachte: „Jmmer veranügt, der Herr Georges!“ Und
er ließ den Wagen mit dem jungen Herrn und den beiden
Mädchen, die ſich vor Lachen kaum zu faſſen wußten, weiter
fahren. Seit jenem Tage ſind, ſo ſchließt der „Eri de Paris
ſeine Geſchichte, viele Jahre vergangen, in denen der „Hahn“
zum „Tiger“ geworden iſt, denn der junge Arzt, der ſo merk
würdigen „Schmuggel“ betrieb, war kein anderer als Georges
Clemenceau.

Hanus, Hof und Garten
nene a

Der Hiedler beim eigenen Hausbanu,
In Tageszeitungen und Büchern wird oft der Eindrug

erweckt, als könne mit Hilfe der Lehmbauweiſe jeder fein
eigenes Haus ſelbſt bauen. Das ſind übertriebene Hoffnun
gen, die da erweckt werden, denn auch zur Ausführung von
Lehmbavten gehört Erfahrung und Uebung. Nur wo dieſe



de werden. Jalten die Häufer das, was man ſich von
n verſpricht. Wenn der Siedler perſönlich beim Ban mit-

arbeiten und ihn ſo verbilligen will, ſo kommt für ihn wohl
nur die Lehmſteinbauweiſe in Frage. Beim Lehm-Stampf-
bau könnte er ſich nur während der üblichen Arbeitszeit am
Bau beteiligen, müßte alſo ſeine Berufsarbeit verſäumen und
damit wäre nichts gewonnen. Jm allgemeinen iſt jede Lehm
bauweiſe wirtſchaftlich nur dort durchführbar, wo ſich der
Lehm beim Auschachten der Baugrube vorfindet.

at der Siedler ein derart paſſendes Grundſtück erwor-
ben, dann kann er, wie Architekt Louis Strunk-Kiel in der

albmonatsſchrift „Der Siedler“ ausführt, eine Freizeit dazu
ützen, die Baugrube auszuheben und die Lehmſteine zu

en ſelbſt wenn erſt ſehr viel ſpäter gebaut werden kann.Lehm oden iſt kein Nachſtürzen der Erde zu befürchten
und die einmal getrockneten Lehmſieine leiden, unter einem
Dach aufbewahrt, auch durch Froſt nicht. Die ſchwierigſte Ar
beit iſt die Zubereitung der Formmaſſe. Es hleibt dem Sied-
ler nichts übrig, als ſie mit den Füßen. zu kneten. Dem Lehm
muß nach Bedarf nämlich Sand beigemiſcht werden und zur
Erhöhung der Haltbarkeit 2—-3 Zentimeter lange Strohſtücke.
Zum Formen genügt eine Holzform, die oben und unten
offen iſt. Aus dieſer Form werden die Lehmſteine auf eine
ebene Erdfläche abgeſetzt, wo ſie zunächſt drei Tage liegen
bleiben, um ſoweit zu trocknen, daß ſie unter den zum end
gültigen Trocknen errichteten Verſchlag gebracht werden kön
u. Nach 3 Wochen iſt der Lehmſtein dann zum Mauern

Jm allgemeinen wird man nur die Mauern über dem
Fußboden des Erdgeſchoſſes mit ſolchen Lehmſteinen mauern.
Iſt die Baugrube aber frei von Grundwaſſer, dann kann man
die Lehmſteine auch zu Kellermauern verwenden. Da die
Steine billig ſind, kann man die Mauern ſtark halten, wo
durch das Gebäude die Wärme beſſer hält. Schwierigkeiten
bereitet der Außenputz, da weder Kalkmörtel noch Zement
mörtel haften. Gewöhnlich genügt ein Anſtrich mit Kalkmilch,

r e r i n ramr Wi eandbewurf gerauht und dann wie die übrigen
Kausſeiten behandelt wird.

Die Hoffnung auf Wintereier.
Die nötigen Vorbereitungen für eine reiche Eiererzeu

gung im Winter laſſen ſich zwar nicht im Herbſt ſchnell und
einfach treffen, aber mancher Rat und Hinweis kommt auch
jetzt noch nicht zu ſpät. Der praktiſche Hühnerhalter denkt
von Beginn des Frühſommers auf dieſe Winterfrage und
plant und ſammelt, damit im Herbſt alles zur Hand iſt. Jetzt
kommt die Zeit, wo wir dankbar ſind für die im Mai geſam-
melten Maikäfer, für die getrockneten Löwenzahnpflanzen, die
Ameiſenpuppen, die Brenneſſeln, für all das Kleinzeug, was
fleißige Kinderhände ſammeln helfen, und was uns nun
unſere Arbeit erleichtert. Lieber die Anzahl der Hühner noch
weiter vermindern, wenn der Futtervorrat gar zu klein iſt,
und die Ausſicht, Futter zu erhalten, gering. Drei gut er
nährte Hennen leiſten in jedem Fall mehr als ſechs hungrige.

Von Bedeutung iſt immer das Alter der Henne beim
Eierertrag. Hennen, die älter ſind als drei Jahre, füttere man
nicht mit durch. Wer im Winter nun einige Hühner halten
kann, der wähle Junghennen aus der diesjährigen Brut.
Die im MärzApril geſchlüpften Hennen ſind jetzt bis Ende
Oktober legereif und ſind in der erſten kurzen Spanne am

barſten. Der umſichtige Hühnerhalter hat für den Win
ter ſeinen Vorrat an gutem Kleeheu eingelagert, einen mög
lichſt großen Vorrat von Brenneſſeln, Eicheln, Kaſtanien,
Spargelfamen und ähnliche nützliche Dinge.

Jeder muß ſehen, ſich beſondere Gelegenheiten zunutze zu
machen. In vielen kleineren Städten gehen in Gaſtwirtſchaf
ten Mengen von Speiſereſten verloren, denn nicht jeder Gaſt
wirt iſt nebenbei Kleintierhalter. Am beſten tun ſich mehrere
Hühnerbeſitzer zuſammen, laſſen die Abfälle holen und ver
werten ſie gemeinſchaftlich, denn oft iſt es für einen zu viel,
und die Abfälle in kleinen Mengen zu verteilen, macht den
Wirisleuten zu viel Arbeit.

Die Hauptſache iſt, das den Hühnern zum Legen unbe
dingt nötige Eiweiß zu verſchaffen. Ohne Eiweiß keine
Wintereier. Ein wenig Fiſch, etwas Blut oder Fleiſchabfall
etwas friſches Grün (Brenneſſeln), ſind die Gaben, um den
Ertrag bedeutend zu ſteigern. Eine weitere Vorbedeutung
r das Winterei iſt geſunde kräftige Bewegung der Legetiere

ſcher Luft. Es iſt deshalb nicht ratſam, den Hühnern
frühmoxgens reichlich Weichfutter zu geben, da ſie ſich gerne
ſehr vollfreſſen und danach faul und unluſtig werden, in den

tallecken hocken und ſich erkälten. Der Scharraum muß auch
im Winter gepflegt werden. Sein Boden wird mit einer
Blätterſtreu 10 Zentimeter hoch bedeckt und das über Tag
zu ver breichende. Futter, wie Sämereien, getrocknete Mai
käfer, Ameiſenpuppen uſw. wird leicht darunter geharkt

abends vorher, wenn die Hühner auf der Stange ſitzen, damit
ſich die Tiere während des Vormittags ihr Futter ſelbſt aus
ſcharren können. Mittags reicht man dann Grünfutter in
Form von Kohlblättern, geſchnittenen Rüben uſw. Die
Abendkoſt beſteht dann aus warmem Weichfutter in das man
möglichſt fleiſchhaltige Küchenabfälle miſcht. Eine kleine
Körnergabe iſt natürlich, wenn mans hat, von großem Wert
dabei. Das Weichfutter gebe man nie zu feucht, es muß ſtets
etwas krümelig ſein.

Richtlinien für den Ziegenkauf.
Am beſten kauft man eine Ziege unmittelbar beim Züchter

und wählt diejenige Raſſe, deren Zucht vom Ziegenzucht-
verein des betreffenden Ortes beſonders gefördert wird. Das
Euter muß gut entwickelt und ausgebildet, die Zitzen ſollen
gleichmäßig ſein. Die Haut ſei weich, geſchmeidig und fein,
der Kopf fein geſchnitten, die Ohren lang oder mittellang und
kurz behaart. Die Haare ſollen glatt anliegen und glänzen,
das Tier möglichſt groß ſein, gut in Form und von lebhaftemWeſen. Hörner ſind überſlüſſig, aber auch eine gehörnte Ziege
iſt durchaus nicht immer ein minderwertiges Tier. Bei Zie-
gen ungehörnter Raſſen iſt das Auftreten von Hörnern natür-
lich ein großer Zuchtfehler.

Für das Alter der Ziege geben die Zähne, beſonders die
Schneidezähne, Anhalt, doch iſt die Beurteilung für einen An
fänger nicht ganz ſo einfach, wie es im Buche ſteht. Um eine
Ziege zu erwerben, muß man folgendes wiſſen Ziegen haben,
wie alle Wiederkäuer, im Oberkiefer keine Schneidezähne, ſon
dern nur zweimal 6 Backzähne. Dieſelbe Anzahl Backzähne
ſitzt im Unterkiefer. Außerdem beſitzt die Ziege von den
erſten Lebenstagen an im Unterkiefer 6 Milchſchneidezähne,
von denen die beiden mittleren „Zangen“ genannt werden, die
vier übrigen bezeichnet man als innere und äußere Mittel-
zähne. Nach etwa 3 Wochen erſcheinen die Milcheckzähne,
dieſe behält es bis zum Alter von 12 Jahren. Dann
werden die „Zangen“ abgeſtoßen, und die Erſatzſchneidezähne
oder „Schaufeln“ erſcheinen. Jm Alter von ungefähr 2 Jah-
ren werden ebenſo die inneren Mittelzähne erſetzt. Am Ende
des dritten Lebensjahres ſind die äußeren Mittelzähne gegen
Schaufeln ausgewechſelt und mit beendetem vierten Jahre
weiſt das Gebiß ch anſtelle der Milcheckzähne Schaufeln
auf. Man kann alſo die Jahre der Ziege ſo ziemlich an den
vorhandenen Schaufelpaaren berechnen. Jedoch kommen auch
Verſchiebungen im Zahnwechſel vor. Die Schaufeln unter
ſcheiden ſich von den Milchzähnen durch größere Länge und
Breite. Je älter das Tier wird, deſto mehr rücken die erſt
eng nebeneinander ſtehenden Schaufeln auseinander und zei
gen Lücken, auch ſchleifen ſich die Zähne im Laufe der Jahre
ab und werden meißelförmig, die Kronen brechen etwa im
neunten Lebensjahre ab und ſchließlich verſchwinden auch die
Schaufeln wieder, der Regel nach in derſelben Reihenfolge wie
ſie gekommen ſind.

Iſt der Baum richtig gepflanzt?
Um zu erkennen, ob ein Baum in richtiger Höhe gepflanzt iſt,

gibt es ein einfaches Mittel. Man faßt ihn unterhalb der Krone
und beſchreibt mit dem u einen kleinen Kreis. BVildet ſich dabei
um den Stamm eine trichterförmige Grube, ſo ſteht der Baum zu tief.
iſt er in richtiger Höhe gepflanzt, dann findet ſich von einem ſolchen
Trichter kaum eine Andeutung.

Praktiſche frauenfragen,
Bücherſchau.

Heute müſſen wir von zwei kleinen wertvollen Büchern ſprechen,
die für weniges Geld zu haben ſind und die in keiner Kinderſtube
oder in einem Hauſe, wo kleine Kinder ſind, fehlen dürfte.

Das eine iſt das „ABC der Mutter“, ein überſichtliches
kleines Nachſchlagebuch, welches auf alle Fragen der Säuglings-
behandlung klare und ku ten Antwort gibt, z. B. Schnuller:dringend abzuraten, ſehr h dlich. Urſache mancher Krankheit durch

Uebertragung der Keime. Ein Kind, das nicht an den Schnuller ge
wöhnt iſt, Dre ihn auch nicht uſw. Das 50. Tauſend von die
ſem wertvollen Ratgeber iſt bei der Geſellſchaft für Gemeinwohl in
Kaſſel bereits erſchienen.

Das andere Büchlein bringt die „Säuglingspflege inReim und Bild, und iſt eine wundervolle Er nzung des erſten
Büchleins, Proſa und Poeſie in entzückender iſe vereinigend,
Eliſabeth Behrend hat es W und gezeichnet, und bei Täubner
in Leipzig iſt es erſchienen. Eine kleine Probe Pat en. wie fein
und Innig die Zuſammenſtellu glückt iſt. Wie ſoll des Kindchens
Bettchen ſein Vor allem: ein luftig, rein. Ein Kord, ein Vett,
ein Kinderwagen, doch nicht mit stuch ausgeſchlagen, wennes anders n kann, ſonſt kommt zu wenig Luft heran. Das en

iſt nicht zu klein zu wählen, auf Rädern praktiſch, zu empfehlen, wenn
S r Unfug wird betrieben, das Kind wenns ſchreit, herumzu
chieben.“

Druck und Verlag der Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz. Merſeburg
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